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Kurze TagesSberficht
Die deutsche Delegation unter Führung von Dr. Luther

und Dr. Stresemann ist am Freitag Nacht nach Genf ab¬
gereist.

Am Freitag fanden noch zwei Besprechungen mit den
Führern der Regierungsparteien über die Fürstenabfindung
statt,

Am Sonntag findet in Genf eine Vorkonferenz der am
Locarno -Vertrag beteiligten Mächte statt , die neutralen
Staaten unter Führung von Schweden und Holland wollen
gleichzeitig eine Aussprache halten .

Zn Holland und in Chika haben sich neue Kabinette ge¬bildet.
Zn Prag hat die Explosion eines Munitionstransportes

Lurch die Altstadt schweren Schaden angerichtet. Es wer¬
den 8 Tote und 21 Schwerverletzte gemeldet .

Wrnschau.
Die Reise nach Genf. — Das deutsche Programm . — Die
guten und die bösen Geister . — Der Kamps im Vorfeld.— Das erste deutsche Volksbegehren. — Das Sparpro¬
gramm der Reichsregierung. — Steuerzuschlagsrecht und

Finanzausgleich. — Die Finanzfchwierigkeiten der
Länder.

) : ( Durlach , 6 . März.
Die deutsche Delegation für Genf trifftheute abend dort ein , und morgen sollen die Vorver¬

handlungen zum Eintritt Deutschlands in den Völ¬kerbund beginnen . Man hat sich nun doch in Englandaus den Modus geeinigt, den wir schon vor Wochen an
dieser Stelle als den wahrscheinlichen Ausweg voraus-
sagten . Es soll in der bevorstehenden Genfer. Tagungnur Deutschland einen ständigen Ratssitz erhalten, die
Frage der übrigen Kandidaturen soll erst geprüft werden,sodaß der Eintritt der im Zusammenhang damit ge¬nannten Länder in den Völkerbundsrat, erst auf der
nächsten Herbsttagung in Betracht kommen könnte . Zuden jetzigen Verhandlungen, an denen ja Deutschland
gleichberechtigt teilnimmt, hat der englische Außen¬
minister von seiner Regierung freie Hand erhalten. Er
bestreitet übrigens, daß er sich Briano gegenüber gebun¬den hätte . Sicherlich hat zu dem englischen Kabinettsbe¬
schluß auch die bündige Erklärungdes deutschen
Reichskanzlers in feiner Hamburger Rede beige¬
tragen , daßDeutschland nur in einen unveränderten Völ¬kerbund mit einem unveränderten Rat eintreten werde,und daß die ganze Locarnopolitik mit samt dem An¬
schluß Deutschlands an den Völkerbund noch in letzterMinute scheitern würde, wenn sich diese selbstver¬
ständliche Voraussetzung nicht verwirlichen sollte . Auchhat Deutschland durch den Mund seines Kanzlers an¬
kündigen lassen, daß es seine künftigen Beschlüsse nachden idealenGrundgedanken des Völkerbundes einrichtenwerde, sobald es den Organismus des Bundes von innen
durch eigene Erfahrung kennen gelernt habe.

Diese deutsche Ankündigung zeigt , daß man die
guten Geister , die man in Locarno ries , nicht soleicht loswerden wird , und daß nun die Ausein¬
andersetzungen mit all den bösen Geistern , die gerade in
den letzten Monaten sich einfanden , erst beginnen wer¬
den . An fast allen deutschen Grenzen, namentlich im
Osten und Süden zeigt sich die Unhaltbarkeit der Be¬
stimmungen des Versailler Vertrags , und neben der poli¬
tischen fordern auch seine wirtschaftliche Seiten , die Re -
parationsfrage wie die Kolonialfrage Revisionen . So
schnell wird es nun allerdings damit nicht gehen . Es
zeig t sich ja bereits wie schwer es für Deutsch¬land seinwird , sich eine feste und einfluß¬
reiche Stellung in der Vereinigung der Nationen
zu ' erringen . Nur wenn dies gelingt — und
dies hat man auf gegnerischer interessierter Seite selbst¬
verständlich erkannt , weshalb wir die Schwierigkeitenund Konflikte der letzten Wochen erlebten , die sich sicher¬
lich noch weiter fortfetzen werden — können wir auf alle
mähliche Besserung unserer Lage hoffen. Die deutsche
Abordnung ist mit einem festen und bekannten Pro¬gramm nach Eens gefahren , um die Vorbedingungen fürein ersprießliches Wirken Deutschlands in der Bereini¬
gung der Nationen zu schaffen . Dies zeigt uns die Be¬
deutsamkeit der nun beginnenden Verhandlungen.

In der deutschen Innenpolitik ist jetzt das von der
Sozialdemokratie und den Kommunisten verlangte
Volksbegehren auf entschädigungslose
Enteignung der früheren Fürstenhäuserim Gang, das erste Volksbegehren in Deutschland , lieber
seine Aussichten haben wir uns an dieser Stelle schon ge¬

äußert . Wie die Dinge liegen , wird letzten Endes doch
eine ^ migung zwischen der Regierung und einer Reichs¬
tagsmehrheit herbeigeführt werden müssen. Das Ergeb¬nis der Eintragung in dieListen wird natürlich nicht ohne
Einfluß auf den Inhalt des zu erzielenden Kompromisses
sein und falls ein solches zunächst nicht Zustandekommen
sollte , wird das Ergebnis der späteren Abstimmung mit -
sprechen.

^
Nach dem Reichssinanzminister hat nun auch der §

Reichsinnenminister sein Programm bekanntgegeben , ?das die angekllndigte Verwaltungsreform im l
Auge hat . Diese soll ja in erster Linie das ins Auge ge - jfaßte Sparprogramm ermöglichen. Doppelarbeu !
und Kompetenzkonflikte sollen durch Zusammenfassung !
desReichsrechts möglichst vermieden werden, , und so will
man die Unsummen der geltenden Gesetze und Bestim¬
mungen, die in 58 Bänden des Reichsgesetzblattes enthal¬ten sind, unter Ausstoßung aufgehobener Gesetze in etwa
15 Bänden übersichlich nach Sachgebieten getrennt zu¬
sammenfassen . Ferner soll im Reichsverwaltungsgerichteine einheitliche Stelle geschaffen werden , welche unter
Schonung berechtigter Wünsche der Länder die Entschei¬
dung über öffentlich -rechtliche Fragen treffen soll . Auchein gesetzlicher Weg zur Austragung von Meinungsver¬
schiedenheiten über die Verfassungsmäßigkeit von
Reichsgesetzen ist dabei ins Auge gefaßt. Eine Büro¬
reform fall die technische Organistion der Behörden und
ihre Zusammenarbeit verbessern .

Die Vorlage über die Steuerermäßigungen ist nun
vom Reichsrat genehmigt, aber das schwierigste wird der
Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern fein .Die letzteren sehen das ihnen vom Reichsfinanzministerin Aussicht gestellte Geschenk des unbeschränkten Zu¬
schlagsrechts zur Einkommensteuer mit et¬was sauersüßerMiene an , was auch aus den kürzlich vom
badischen Finanzminister im Haushaltsausschuß des
Landtags gemachten Mitteilungen deutlich hervorgeht.Der Reichsfinanzminister will bekanntlich Ländern undGemeinden die finanzielle Eelbstverantwortung in wei¬
testem Umfang wieder zurückgeben , um sie zur Sparsam¬keit zu zwingen, während sie zu bis jetzt durch die Ueber-
weisung bestimmter prozentualer Anteile an Reicys-
steuern sozusagen Kostgänger des Reichs, aber anderer¬
seits der größten Sorgen um die Aufbringung der Mittelund der Verantwortung vor den Steuerzahlern enthobenwaren.

Gegen das unbeschränkte Zuschlagsrecht zur Ein¬
kommensteuer werden jetzt namentlich aus Kreisen der
Wirtschaft , die eine Majorisicrung in Ländern und Ge¬
meinden befürchtet , starke Bedenken erhoben , währendes doch gar nicht lange her ist , daß man die Erzbergersche !
Finanzreform gerade deshalb angriff, weil sie Ländernund Gemeinden die Verantwortung für eine selbständige
Finanzgebahrung in weitestem Umfang genommen hat . sOhne Abänderung dieses Zustandes werden wir aber !
Zweifellos in der Richtung des Sparens auch im Kleinenund Einzelnen nicht vorwärts kommen . Da die Ein- !
kommensteuer, so wie sie heute ist — werden doch 1,2Milliarden von Lohn - und Gehaltsempfängern und nur
800 Millionen von der selbständigen Wirtschaft aufge¬
bracht — nur im Verein mit den anderen Steuern eine
zu große Belastung der größeren Steuerträger darstellt,scheinen doch die vorgebrachten Bedenken übertrieben,zumal ja noch weitere Sicherungen getroffen werdenkönnen und wohl auch Aenderungen des Tarifs der Ein¬
kommensteuer unvermeidlich sind .

Nicht zu leugnen ist, daß sich gegenwärtig namentlichdie Länder in erheblichen finanziellen Schwie¬
rigkeiten befinden. Ihre Lage ist derart , daß in
verschiedenen kleineren norddeutschen Ländern, Bestreb¬
ungen im Gange sind, in Preußen aufzugchen , in der
richtigen Erkenntnis , daß besondere Verwaltungsappa¬rate und Landtage für Länder wie Lippe oder Anhalteinen Luxus darstellen. Aber auch in etwas größerenLändern wie in dem agrarischen Mecklenburg und un¬
serem süddeutschen Nachbarstaat Hessen zeigen sich Ten¬
denzen zur Aufgabe der Selbständigkeit. In Hessenplante man zeitweise , sich entweder direkt dem Reich zuunterstellen oder sich an Bayern anzuschließen.

Freilich zeigt sich in den Ländern, den größeren und
den kleineren, doch andererseits ein starkes Be¬
harrungsvermögen , ihre bon den Dynastien ge¬
schaffenen, die Stammesgrenzen ganz und gar nicht be¬
rücksichtigenden Gebiete auch als Freistaaten sich zu er¬
halten. Viel sprechen hier auch wirtschaftliche Gesichts¬punkte mit . U . a . hätten manche Hauptstädte durch Weg¬fällen der besonderen Landesverwaltung, nach Wegfallender Fürstenhäuser und Garnisonen weitere Einbußen zu '
befürchten , die auf andere Weise wie durch VerbesserungderVerkehrswege, Belegung mitReichsbehörden nur teil¬
weise wettgemacht werden könnten. Diejenigen von den

Ländern werden sich jedenfalls halten, die ein starkesund dadurch berechtigtes Eigenleben aufweisen.Ein solches ist zweifellos auch in unserem badischen Land
vorhanden und deshalb ein Zusammenschluß mit Würt¬
temberg, von dem ja gelegentlich immer wieder ge¬
sprochen wird, wohl in weiter Ferne, zumal ja auch da¬
durch, da Nordbaden und Nordwürttemberg fränkisch
sind, keineswegs ein schwäbischer Stammesstaat geschaf¬
fen würde.

Deutscher Reichstag
Berlin , 5. März.

Der Haushalt des Reichswehrministerimns
Die zweite Lesung des Haushalts des Reichswehrministeriumswird fortgesetzt.
Abg. Ronneburg (Dem .) schlicht sich der Anerkennung der Lei¬

stungen des alten Heeres in der Kriegszcit durchaus an . Der
republikanische Gedanke werde sich in der Reichswehr durchsetzen.
Rücksichtslos müsse durchgegrissen werden , wenn sich innerhalb der
Reichswehr eine Stimmung gegen die Republik und ihre Far¬ben zeige.

Abg. Loibl ( Bayer . Vp .) : Das Gerede non der schwarzen
Reichswehr gehöre zum eisernen Bestand der Linken. Der Red¬
ner wendet sich entschieden gegen eine Eingabe der Deutschen
Friedensgesellschaft , in der behauptet wird , dag immer noch Zeit-
freiwillige ausgebildet werden .

Abg. von Ramin (völk.) beglicht es, dag ictzi ,-uch die repu¬
blikanischen Parteien sich zum Wehrgedanken bekennen . Unter
der Parole „Abrüstung " Habs man unsere Industrie zerschlagen .Bei Krupp mutzte eine Maschine zerstört werden, die als einzigein der Lage war , nahtlose Kessel berzustcllen. Industrieller Kon¬
kurrenzneid war der einzige Beweggrund . Die Fememordgeschichte
sei geradezu lächerlich.

Reichswehrminister Dr . Gehler bestreitet , datz das Reichsban¬ner bei der Richtbofcn -Feier ausgeschiedcn worden sei. Es sei da
zu unterscheiden zwischen der militärischen Bestattungsleier unddem Empfang . Bei der Bestattungsfeier seien keinerlei politische
Organisationen zugelasscn gewesen. Die Verwendung preußischerOffiziere in Bayern lasse sich nicht ganz vermeiden. Ebenso we¬nig könne verhindert werden , datz bayerische Offiziere auch ein¬mal in anderen deutschen Gebietsteilen üben müssen .Abg. Kuhnert ( Soz .) hält die Erklärung des Ministers dafür,datz der Reichsbund der Kriegsbeschädigten für politisch erklärt
sei, nicht für stichhaltig . Das Vorgehen des Ministeriums sei eine
himmelschreiende Parteilichkeit .

Damit schilctzt die Aussprache. Das Gehalt des Ministerswird gegen die Sozialdemokraten und -Kommunisten bewilligt.Das Mißtrauensvotum der Kommunisten wird gegen die An¬
tragsteller abgelebnt . Dann beginnt die Einzelberatuno
zcm

Me ML Me Tr. LWrs
Berlin , 4 . März . Bei einem Empfangsabend , den die im Ber¬

liner Verband der auswärtigen Presse zusammengeschlossenen
Zeitungen im Reich in der Wandelhalle des preuhischen Land¬
tags veranstalteten , hielt Reichskanzler Dr . Luther eine Rede,
in der er auf die im wesentlichen auf die zurzeit schwebenden
innenpolitischen Fragen zu sprechen kam . Er begann mit einem
Rückblick auf die deutsche Politik der letzten Jahre und entnahm
die Hauptleitschnur seiner Darstellungen aus dem Entwicklungs¬
gang der öffentlichen Finanzen , um dabei aufzuzeigen, datz eine
gerade außenpolitische Linie durch die Ereignisse ' der letzten
Jahre hindurchfübre . An der Entwicklung der Umsatzsteuer zeigte
der Kanzler eine zusammenhängende Entwicklung aut . In dem
Zeitraum seit Oktober 1923 seien drei Abschnitte deutlich zu un¬
terscheiden , der ' erste bis zur Annahme der Dawes - GesetzS , der
zweite bis zum Abschluß der großen Finanz - und wirtschasts-
volitischen Gesetzgebung des Sommers 1925, oder bis zur Er¬
reichung der internationalen Gesamtlage im Zeichen von Lo¬
carno . Zur Zeit stünden wir am Anfang und vor den Aufgaben
des dritten Abschnittes . Der außenpolitische Entwicklungsgang
des ersten Abschnittes wird nur verständlich, wenn man seinen
tragenden Pfeiler erkennt . Das ist die finanzielle Selbstrettung
des deutschen Volkes . Auch im zweiten Abschnitt, der im Herbste
1924 beginnt , stehen innen - und außenpolitischen Vorgänge mit
gleichem Schwergewicht nebeneinander . Auf wirtschaftlichemGe¬
biet führten die hereinströmenden Kredite in Zusammenhang
mit dem damaligen beträchtlichen Warenmangel zu einem Zu¬
stand, der sich äußerlich fast nur als eine Hochkonjunkturdarstcllte
tatsächlich aber nichts anderes war , aks die letzte Erscheinung der
an sich schon überwundenen Jnfalation . Die Aufgabe derReichs -
regicrung bestand in diesem Abschnitt besonders darin , der Wirt¬
schaft feste Voraussetzungen einer sorgfältigen Berechnung der
Preise wieder zu beschaffen. Die durchgreifendste Maßnahme
aber war -die gesamte Steuergesetzgebung des vorigen Sommers .
Außenpolitisch ist der zweite Abschnitt völlig durch das Bestreben
beherrscht, zu der auf revarationsoolitischem Gebiet gefundenen
Regelung die Grundlage einer allgemeinen politischen Verstän¬
digung zu fügen. Wird das W- rk von Locarno in die Wirklich¬
keit überführt , so soll es der Ausgangspunkt werden, von dem
aus Deutschland am Dienst der gesamten Entwicklung der Welt
jene Stellung wiedergewinnt , die ihm als ursprüngliche Eigen¬
schaft seiner Größe und Bedeutung zukommt. Hieran unabläs¬
sig zu arbeiten , wird die eigentliche außenpolitische Aufgabe des
vor uns liegenden Zeitraumes sein. Innenpolitisch muß dieser
dritte Abschnitt völlig beherrscht werden, von dem Entschluß,
zielbewußtc Wirtschaftspolitik zu treiben . Der Kanzler erin¬
nerte an die Preissenkungsaktion , die keineswegs erfolglos ge-



wcsen sei . Sonst bleibe noch viel zu inn übrig . Bejonvers m
die Entfaltung unseres Wirtschaftslebens immer noch beeinträch¬
tigt durch eine Acbervreissvanne zwischen dem , was der Erzeuger
bekommt, und dem , was der Verbraucher bezablt . Die Errei¬
chung einer normalen Preisbildung werde die Reichsregierung
in dem durch die Belangs der Gcsamtwirtschaft gezogenen Rab -
men fordern . Wir sieben jetzt aber an jener Wrgwende , wo
schlechterdings alles darangesetzt werden mutz, um der Wirtschalt
mit wirksamen Makmabmen unmittelbar zur Ncubclebung zu
verbelfen . Angesichts des Tatbestandes erscheinen zwar weiters
Steuersenkungen als unerlässlich. Freilich kommen die Lasten
nicht allein von den Steuern , namentlich ist das Zinsgewicht,
das die Wirtschaft mitzuschleoven bat , noch augenblicklich boch .
Dieses Zinsoerhältnis ist Gegenstand ununterbrochener Sorge
der Reichsregierung . Eins wirkliche Sozialpolitik ist nur mög¬
lich , wenn die Wirtschaft gesund ist. Die Steuersenkungen sollen
nicht nur die Lasten der Wirtschaft vermindern , vielmebr ist es
ebenso wichtig, das Trugbild einer immer wieder zu neuen Aus¬
gaben anreizenden Leistungsfähigkeit der öffentlichen Verbände
zu beseitigen. Es wäre im höchsten Grade erwünscht, wenn vor¬
zugsweise die Realsteuern der Länder und Gemeinden abge¬
baut würden . Der gesamte Aufbau unseres Reichs labt aber
einen schnellen Wandel in dieser Richtung nicht zu . So kom¬
men Umsatzsteuer und Lurussteuer in den Vordergrund . Weiter
erhöhten sich die Schwierigkeiten dadurch, datz wir mit den San -
delsoertragsverbandlungen noch nicht so weit vorangekommen
sind , wie dies notwendig sei . Die ungemeine Ausdehnung der
Erwerbskosenfüriorge einschließlich der Kurzarbeiterfürsorge sei
ferner auf dem Wege der baldigen Wirtschaftserbolung weit eber
ein Hemmnis , als eine Stütze. Dies gelte um so mehr , als in
äußerst bedenklicher Weise eine innerliche Umstellung an recht
vielen Stellen dahin zu wirken scheint , daß sorgfältig überlegt
wird , wie man unter Benutzung der Vorschriften und Lücken der
Erwcrbslosengesetzgebung einen Teil der Arbeiterschaft praktisch
aus öffentlichen Mitteln bezahlen läßt . Die Reichsregierung habe
sich aber auch zu Schritten positiver Wirtschaftsförderung in ge¬
wissem Umfang entschlossen . Im Vordergrund stehe hier alles ,
was zur Belebung der Ausfuhr dient , so z . B . der Russenkredit,
wie die Bestrebungen zur Wiedergewinnung unseres natürlichem
Koblcnabsatzaebietes . Ein anderer Gesichtspunkt, der eine Hilfe
der Reichsregierung erfordert , ergebe sich daraus , daß der Geld¬
mangel der Eisenbahn , der zur Zurückhaltung von Bestellungen
geführt hat , auch auf der politischen Belastung durch das Dawes -
Abkommen beruht . Auch hier Hilst die Regierung durch Kredit¬
gewährung . Aus sozialpolitischen Gründen mutz dann weiter
dem Wohnungsbau besondere Fürsorge zugewendet werden . Im
Vordergrund siebt dabei die Erleichterung der Aufnahme lang¬
fristiger Hypotbekenkrcdite. Von größter Bedeutung sind endlich
die Maßnahmen 'zugunsten der Landwirtschaft . Der Kredit der
Eolddiskontbank ist hier wegweisend vorangegangen . Der not¬
wendige Düngemittelbczug ist auch durch weitere Maßnahmen
Golddiskontbank ist hier wegweisend vorangegangen . Der not-
Hefördert worden . Die unerläßliche Beeinflussung der Roggen¬
preise ist in Vorbereitung . Alle die genannten Maßnabmen ,
deren Aufzählung nicht erschöpfend ist, kosten Geld, und sind ne-
§cn der Steuersenkung nur in begrenztem Umfang möglich. In
aller Kritik , so schloß der Kanzler , bleibt unveränderlich , daß
alle unsere Arbeit nichts anderes bedeutet als Dienst am deut¬
schen Staat und an der deutschen Kultur zum Nutzen von Vater¬
land und Volk

ErMMW WOMMs «. IMMr
London, 4 . Mürz . In der Sitzung des Unterhauses er-

klärte Außenminister Chamberlain . er habe die Entwick¬
lung des internationalen Streites im Zusammenhang mit
der bevorstehenden Tagung des Völkerbundes mit ernster
Pesorgnis verfolgt . Es muffe leitender Grundsatz für dis
britischen Vertreter in Genf fein, sich dort an nichts zu be¬
teiligen , was den Erfolg von Locarno gefährden oder
Deutschland im letzten Augenblick den Eintritt in den Völ¬
kerbund unmöglich machen könnte. Nichts würde Deutsch¬
land verhindern , seine Absichten , die es in Locarno ausge¬
sprochen hat , burchzufllhren. Unter keinen Umständen werde
sich die britische Negierung an Versuchen beteiligen , im Völ¬
lerbundsrat zwei Lager entgegengesetzter Richtung zu schaf¬
fen . die der Fluch Europas vor dem Kriege waren . Es sei
von wesentlicher Bedeutung , daß die Vorschrift der Ein¬
stimmigkeit innerhalb des Völkerbundsrates beibehalten
wird . Er habe dem deutschen Vorschlag zugestimmt, die
Erörterungen mit ihm und den andern Vertretern vor der
Ratssitzung in Genf statlfinden zu lassen . Man könnte wohl

. annehmen , daß die ursprüngliche Form des Völkerbunds¬
rates niemals geändert würde . Jede Vermehrung der stän¬
digen Sitze müsse natürlich mit ganz besonderer Sorgfalt
geprüft werden. Großbritannien hat nicht den Stand¬
punkt eingenommen, daß , abgesehen von dem Eintritt
Deutschlands, Amerikas oder Rußlands keine Vermehrung
der ltändiaen Ratssitze geschehe« solle. Diese Frage ist be-

Oer Siebente .
Roman von Elsbeth Borchart .

85 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Muß ? Hängt es nicht vom Willen ab , und führt

dieser Wille nicht zuweilen auf ein Feld , das zu gewinnen
ihm nicht zusteht ?"

Er sah jetzt aufmerksam in ihr Gesicht, das gerötet war
und Erregung verriet . Worauf wollte sie anspielen?
Welchen Zweck verfolgte sie ?

„Der Mann erobert sich das Feld , das er besitzen will",
gab er gelassen zur Antwort .

Das Rot auf ihren Wangen vertiefte sich .
„Das klingt — zum mindesten sehr selbstbewußt" , er¬

widerte sie . „Wenn aber nun die Hindernisse zu stark
sind ? "

„So ist der Kampf mit ihnen schon ein Leben wert . . .
Gnädigste Komtesse wollten nach Gerolstein ?" brach er
das Gespräch hier plötzlich ab.

Sie fühlte sich unaisgenehm berührt . Die Fortsetzung
des Themas wäre ihr lieber gewesen . Daß er dem auswich,
reizte und verstimmte sie.

„Nein , ich machte nur einen Spaziergang und kehre
jetzt zurück. Und Sie ? " setzte sie fragend hinzu.

«Ich — hatte vor . bis zur Bahnstation zu wandern ."
„So weit ? Sie wollten doch nicht etwa Reißaus

nehmen, wie Ihre Vorgänger ?" versuchte sie zu scherzen.
„Das wäre etwas zu spät ins Werk gesetzt, " gab er

lachend zur Antwort . „Indessen — wer weiß — vielleicht
. . . Gestatten gnädigste Komteß, daß ich ein Stück mitgehe,

-k" da wir denselben Weg haben?"

„Gewiß, gern," erwiderte sie mit gut unterdrückter
' ' Lreude über ihre gelungene Absicht.

„Werden Sie die Jagd bei Graf Rautenberg mit¬
machen ?" fragte sie ihn , als sie zusammen den Weg nach

. >. dem Walde einschlugen .
„Der Herr Graf war jo liebenswürdig , mich einzu-

.. . laden , ich habe aber — abgelehnt .
"

f „Oh — warum denn ?" fragte sie enttäuscht.

I reiis früher erörtert worden. Vor vier Jayrcn inner,uii,ic
die britische Negierung den Anspruch Spaniens . Er sehe

s nichts, was die britische Negierung veranlassen könnte, ihre
, Haltung auf diesen Anspruch im Grundsatz zu änd.crn . (Wi¬

derspruch bei der Opposition . ) Er befasse sich jetzt ' nicht mit
^ dem Zeitpunkt der Erfüllung des Anspruches. Es gebe
, einige Staaten , die nicht für ständige Sitze geeignet seien ,
> deren Anwesenheit im Rat jedoch wünschenswert sein

könnte. Die leitenden Grundsätze der britischen Negierung
seien , nichts zu tun , was die Ergebnisse von Locarno ge¬
fährden könnte, oder was irgendeiner Macht das Recht gebe ,
zu sagen , daß sie „unfair " behandelt oder in eine Lage ge¬
bracht worden sei , deren Folgen sie nicht habe voraussshen
können. Außerdem gehöre zu den leitenden Grundsätzen
Englands , daß die Schaffung neuer Ratssitze sorgsam er¬
wogen werden müsse, und daß sie nur geschehen könne , wenn
der gesamte Rat in der Unterstützung einig sei .

Nach Macdonald sprach Lloyd George» Führer der Libe¬
ralen , der sich scharf ablehnend gegen die Rede Chamber-
lains äußerte ,

Ministerpräsident Valdwln betont , daß die englische Re¬
gierung nicht der Schiedsrichter über die Tagesordnung von
Genf sei . Man wünsche einen freien und bedingungslosen
Eintritt Deutschlands in den Völkerbundsrat . Was Spa¬
nien angehe, so müsse er das Haus auf die Notwendigkeit
der Fortbeständigkeit der Außenpolitik Hinweisen . Ein
Wechsel in der Regierung bedeute nicht notwendigerweise
einen Wechsel in der Außenpolitik , und dis gegenwärtige
englische Negierung bade die Unterstützung der spanischen
Ansprüche auf einen ständigen Sitz, wie sie schon unter der
Regierung Lloyd-Georges gegeben worden sei , erneuert .
Aber diese Unterstützung sei durch keinerlei Bedingungen
über den Zeitpunkt gebunden . England habe keine Ver¬
pflichtung gegenüber irgend einem anderen Lande . Der
Streit um die Ratssitze habe die Wirkung gehabt , daß ein
Teil der Nationen sich auf die Seite Frankreichs und ein
anderer Teil auf die Seite Deutschlands geschlagen habe.
Das sei der Anfang zur Bildung neuer Mächtegruppen.
Dadurch werde die Aufgabe Chamberlains bei den Genier
Besprechungen sehr schwierig . In seiner Rede sagte Bald -
win noch , er vertraue darauf , daß Chamberlain lein Haupt¬
ziel erreichen werde, nämlich Deutschland in den Völkerbund
und in den Vülkerbundsrat hineinzubrinqen . Er sei der
Ansicht , daß es für einen derartigen Fall unmöglich sei ,
Chamberlain durch Anweisungen darüber zu binden , wie er
sich in den zahlreichen schwierigen Lagen , denen er gegen¬
übertreten müsse, verhalten solle . Chamberlain kenne die
Stimmung des Landes , der Regierung und des Unterhau¬
ses . Er wisse , was seine Hauptaufgabe sei . Die Regierung
entsende Chamberlain und Lord Cecil in der Ueberzeugung
daß sie das Vertrauen des Landes nicht weniger verdien¬
ten als das Vertrauen der Regierung .

!
^ Erklärungen Lord Cectts

Bristol , 5 . März . Lord Cecil sagte in einer Rede : Wir
sind überzeugt , daß keine Erweiterung des Völkerbunds¬
rates erfolgen darf , um dadurch ein Gegengewicht gegen den
Eintritt Deutschlands zu schaffen. Wir sind uns übrigens

i einig , daß, was auch immer eventuell geschieht, die Wirk-
> samkeit des Rates erhalten bleiben muß. Eine Erweite -
i rung darf nur unter allgemeinen Friedensgesichtspunkten
i und nicht unter Rücksichtnahme auf einzelne oder interna -
> tionale Interessen beschlossen werden.

Deutschland.
Letzte Ministerbesprechuuz vor der Abreise

Berlin , 5. Mürz . Das Neichskablnctt ist vor der Abreise
der deutschen Delegation nach Genf gegen 5 Uhr zusammen¬
getreten , um noch einmal die mit der Genfer Tagung in Zu¬
sammenhang stehenden Fragen zu erörtern .

Die Parteiführerbesprechung Leim Reichskanzler
Berlin , 5 . März . Heute vormittag begannen um X>11 Uhr

in de: Reichskanzlei die gestern angekündigten Besprechungen
des Reichskanzlers mit den Führern der Regierungsparteien
über die Frage der Fürstenabfindung . Im Anschluß daran
ist für die Mittagsstunde eine Sitzung des Kabinetts in
Aussicht genommen, in der noch einmal abschließend vor der
heutigen Abreise der deutschen Delegation die mit der Gen¬
fer Tagung im Zusammenhang stehenden Fragen behandelt
werden sollen-
Reichspräsident und Ehrenpräsidium des Roten Kreuzes

Berlin , 5 . März . Reichspräsident von Hindenbnrg emp¬
fing den Präsidenten und mehrere Vorstandsmitglieder des
deutschen Roten Kreuzes , die den Reichspräsidenten baten ,
das Ehrenpräsidium des deutschen Roten Kreuzes zu über-

Jetzt flog wieder das alte Spottlächeln über seine Züge.
,I ?eil ich es für meine Stellung angemessener hielt , ihr
fern zu bleiben.

"
„Sie sind doch ein sonderbarer Mensch , man wird aus

Ihnen nie recht klug !" entgegnele sie unmutig .
„Vielleicht werden Sie es doch noch einmal ! " sagte er

mit halbem Lächeln und schritt etwas schneller aus .
Sie schüttelte den Kopf und suchte sich seinem Schritt

anzupassen. Es war aber eins Unruhe und wilde Erre¬
gung in ihr : sie fieberte nach einer inhaltreichen Unter¬
haltung und brachte sie doch nicht in Fluß . Er wußte das
Gespräch geschickt stets gerade da abzubrechen, y>o es an¬
fing , interessant zu werden.

So brachte ihr dieses langersehnte Wiedersehen mit ihm
nicht die gewünschte Befriedigung und Ruhe , und als er
sich vor dem Tore Stolzenaus von ihr verabschiedete , war
es ihr zumute, als hätte sie eine Niederlage erlebt . Es' lag
ein Druck auf ihr , eine unbestimmte Beängstigung , die
wohl durch seine versteckten Andeutungen hervorgerufen
war . Sie fand keinen Schlüssel zu seinem Wesen und
infolgedessen keine Ruhe , quälte sich mit allerhand Phan¬
tasiebildern und wußte selbst nicht , was sie eigentlich
wünschte .

Da trat ein Ereignis ein , das die inneren Konflikte
von Bruder und Schwester für einige Zeit in den Hinter¬
grund drängte .

An einem der nächsten Tage saß Aribert mit den Seinen
beim Frühstück , als der Diener die Morgenpost hereinbrachte
und, wie gewohnt, vor Ühm auf den Tisch niderlegte .

Aribert griff , wie immer , zuerst nach der Zeitung , um
sie, nachdem er seinen Kaffee getrunken hatte , bei einer
Zigarre in aller Gemütlichkeit zu lesen .

Beim Hervorziehen der Zeitung , die unter den Brief¬
schaften lag , fiel ein Brief von größerem Format und von
besonderer Stärke , der seine Aufmerksamkeit erregte , her-

' aus . Er nahm ihn auf und las die oben auf dem Umschlag
aufgedruckte Firma seines Justizrates , des langjährigen
Rechtsbeistandes und Beraters des verstorbenen Onkels.

„Nun , was will der alte Herr denn ?" sagte er halblaut
und schnitt den Umschlag auf.

I nehmen. Ter Reichspräsident erklärte sich chierzu unter
> herzlicher Anerkennung für die segensreiche Arbeit des

^
Noten Kreuzes im DiSnste der Nächstenliebe gerne bereit.

Vom evangelischen K -rch-nausschuß
I Berlin , 5 . März . Dem in Berlin versammelten deutschen

evangelischen Kirchenausschuß lag ein Antrag beider evan¬
gelischen Kirchen Oesterreichs Augsburgischer und Helveti¬
scher Konfession aus Anschluß an den Kirchenbund der r̂ut¬
schen Landeskirche vor. Ter Kirchenausschuß nahm von die¬
sem Antrag mit lebhafter Freude Kenntnis und erteilte die
notwendigen Ermächtigungen zur Fortsetzung der Verhand¬
lungen behufs Herbeiführung des endgültigen Zusammen¬
schlusses . Außerdem wurden genchmigi dick Anfchlüßanträge

^ der deutsch- evangelischen Kirchengemeinden in Kobe (Fa -
! pan ) , Jerusalem , Oslo , Eens, Madrid , Barcelona '

sowie '
.der

südwestafrikanischen Gemeinden, die bisher unter dem evan-
, gelischsn Oberrirchcnrat der altpreußischen Landeskirche ge-
^ standen haben, sowie Windhuk, Swakopmund und andere .

Anschließend an dis Beratungen des Schulausschuffes wurde
! erneut der Ruf nach baldiger Verabschiedung des Reichs¬

schulgesetzes erhoben- Als die uliimo ratio wurde der Weg
des Volksentscheides bezeichnet, wenn alle andern Möglich -

j keilen erschöpft sind. Der Kirchenausschuß beschäftigte sich
ferner mit den Vorbereitungen für den nächsten Kirchentag,
ll . a . liegt ein Antrag aus Ostpreußen und der Stadt
Königsberg vor das Bundesvarlament dorthin einzu -
berufen.

ÄN»la« d .
Unterzeichnung des tschechisch- österreichischen Schker-s-

yertrags
Men , 5 . März . Heute vormittag ist hier durch den tsche¬

choslowakischen Außenminister Dr . Benasch und Bundeskanz-
! ler Dr . Ramek der österreichisch-tschechoslowakische Lergleichs-

und Schiedsvertrag unterzeichnet« worden- Hieran schloß sich
eine Inständige Aussprache über die dir Gesamtheit der
beiden Länder interessierenden Fragen .

EZplssionskatastrophe in Prag
Prag , 5 . März . Heute vormittag explodierte in Prag in

der Josessgasse nächst der alten Josefskascrne ein Trans¬
port Handgranaten . Die Wirkung war furchtbar . Die La¬
dung befand sich auf einem Lastkraftwagen und wurde von

° drei Soldaten begleitet , die nur als gänzlich verstümmelte
Leichen nach der Explosion aufgesunden wurden . Die Ex¬
plosion war gleich einem Donnerschlage in ganz Prag zu
hören . Als der Naüch sich verzogen hatte , sah man , wie die
ganze Gaffe förmlich demoliert war . Glasscherben, Fenster¬
rahmen , Türflügel , herabgestürzts Ziegel und Gesimse be¬
deckten den Boden der Gasse. Nach den letzten Feststellun¬
gen sind im Ganzen 9 Personen getötet , darunter 3 Kinder ,
sowie 21 schwer und 91 leicht verletzt. Das Militär der
Kaserne wurde sogleich alarmiert und sperrte die Gasse ab.
Große Polizeiabteilungen , Rettungskraftwagen und Feuer¬
wehr griffen ein . Bald nach der Explosion trafen an dem
Unglücksort der Minister für nationale Verteidigung , der
Stadtkommandant , der Chef des Eeneralstabs und der
Bürgermeist " '- ""n Prag ein. Der Schaden geht in die Mil¬
lionen .

Meine Nachricht!« aus aller Welt
Otto Ernst gestorben. Der Schriftsteller Otto Ernst ist

Freitag morgen in seinem Heim in Eroßflottbeck nach kur¬
zem Leiden im 64 . Lebensjahr gestorben. Otto Ernst
Schmidt (Otto Ernst war sein Pseudonym ) wurde am 7.
Oktober 1862 in Ottensen geboren . Aus der Fülle seiner
Werke sind neben .Gedichten und Novellen besonders be¬
kannt geworden das Lustspiel „Flachsmann als Erzieher ",
seine Asmus Semper -Romane und seine Erzählungen
„Appelschnut " .

Empfang einer Abordnung aus dem Sasrgcbiet durch
Dr . Stresemann . Dek Reichsminister des Auswärtigen hat
vor seiner Abreise nach Genf, um sich noch einmal über die
Ansichten und Wünsche des Saargebietes persönlich einge¬
hend zu unterrichten , eine Abordnung der politischen Par¬
teien des Saargebietes empfangen . Es wurden alle schwe¬
benden Fragen erörtert .

Gleichgültig überflog er die ersten Zeilen , dann wurde
die Spannung in seinen Zügen von Minute zu Minute
stärker, sein Gesicht verfärbte sich — seine Hände begannen
zu zittern .

„Aribert, " rief die Mutter , die ihn beobachtet hatte ,
beunruhigt , „was hast du da bekommen ? "

Ariberts Hand , die den Brief hielt , fiel jetzt schwer aus
die Tischplatte, daß die Taffen zusammenklrrrten. Ein
Stöhnen kam aus seiner Brust .

„Also — doch !" entrang es sich schwer seinen bleichen
Lippen.

„Was ist denn ? Co sprich doch — erzähle — du bist
ganz konsterniert !"

»Er — ist da !" gab er mit dumpfer Stimme zur Ant¬
wort .

„Wer — wer ist da ? " fragte die Gräfin zitternd ,
ahnend und doch bis zur letzten Sekunde hoffend , daß sie
sich irrte , daß ihre Phantasie ihr einen Streich spielte.

„Der — Verschollene — der Erbe von Stolzenau ! " stieß
Aribert heraus .

Es ging ein erstickter Aufschrei durch den Raum , dann
wurde es totenstill : man hörte kaum das zitternde Atmen
der drei Menschen , von denen jeder einzelne mit nieder¬
schmetternder Gewalt die Bedeutung dessen empfand, was
in dem Ergebnis für ihn verborgen lag : Ausgespielt —
zurück in die alten , kleinlichen Verhältnisse — aufgeben —
verzichten .

Die Gräfin war die erste, die ihre Fassung wieder¬
gewann , aber ihre Stimme zitterte von erstickten Tränen .

„ Ich habe es vorausgesehen , Kinder , ich habe euch ge¬
warnt , nicht zu fest an seinen Tod zu glauben , die Möglich¬
keit seiner Wiederkehr im Auge zu behalten — nun trifft
der Schlag doppelt hart . Wo ist er , woher und wann
kommt er — schreibt — er selbst — und — ist es denn ganz
bestimmt — ist jeder Zweifel ausgeschlossen , daß er es
wirklich ist ? — Warum hat er so lange geschwiegen , sich
verborgen gehalten ? "

(Fortsetzung folgt . )



Aus Baden
Abstimmung über das Lehrerbildungsaesetz

Karlsruhe, 4 . März. In einer Vor - und Nachmittagssitzung
f setzte der Saushaltsausschub des Badischen Landtags die Aus¬

sprache über das Lehererbildungsgesetz fort ,
k Unterrichtsminister Remmele gab eine Statistik über die
^ Zusammensetzungder Lehrkörper an den Lehrerbildungsanstalten

bekannt. Ein Regierungsoertreter betonte gegenüber einem An¬
trag der Bürgerlichen Vereinigung , daß es unmöglich sei , in 5

-- Klassen zum Abitur zu führen bei der Durchführung dieses Wun -
i sches bekäme man die verschlechterte preußische Oberschule , der
^ Unter- und Mittelbau fehle. Nach der formellen Seite bin müßte
s>man sich an die Vereinbarungen der Länder halten , die keine 5
^ Klassen kennen würden . Heber die Raumfrage führte der Re¬

gierungsvertreter aus , daß wir heute 5 Anstalten cinrichten müß¬
ten. Bei einem Vergleich mit Mecklenburg zeige sich , daß dort
ein fünfklassiger Lehrgang , wie ihn die Lehrerbildungsanstalt
vorsehe , nicht zum Abitur führe, und daß man tatsächlich in eine
Sackgasse geraten sei.

Der Sprecher der Bürgerlichen Vereinigung meinte , daß das
Schicksal der Vorlage schon entschieden gewesen sei, ehe sie einge-

- bracht worden sei , und die Reden im Ausschuß seien nur die Be¬
gleitmusik. Das Schicksal der Schule sei von Anfang an für Lehrer
und Schule ein Leidensweg gewesen , der jeweils von der wirt -
schaftspoliitschenLage beeinflußt werde. Die Vorlage würde im¬
merhin einen Fortschritt bedeuten. Ob die Einführung des Vor¬
kurses ein glücklicher Griff sei, bleibe dahingestellt. In Bezug
auf die Frage der Simultanisieruna wolle er sich nicht in einen
Kampf mit dem Zentrum einlassen.

In der Nachmittagssitzung war besonders stark die Frage der
Simultanisierung der Lehrerbildungsanstalten umstritten .

Zunächst wurde über den Antrag der Bürgerlichen Vereini¬
gung (Umgestaltung der Seminare in Lehrerbildungsanstalten
und Aufbauschulen) abgestimm, der mit 12 Stimmen (Zentrum ,
Sozialdemokraten , Kommunisten) gegen 3 Stimmen (2 Bürgerl .
Vgg., 1 Zentr .) bei 6 Enthaltungen (1 Zentrum , 1 Bürgerl . Vgg.,
D. Vv . und Dem.) abgelehnt wurde.

Der Teil eines kommunistischen Antrags , der in Paragraph 14
die Fassung vorschlägt: „Die Volksschullebrcr(innen ) erhalten
ihre Ausbildung in einem zweijährigen erziebungswissenschaft-
lichen Lehrgang an einer der Hochschulen des Landes unter gleich¬
zeitiger Einführung in die Lehr- und Erziehungstätigkeit an
den mit den Hochschulen in Verbindung zu setzenden Pädagogi¬
schen Instituten " und der gleichlautende demokratische Antrag
wurde mit 15 ( Zentr ., Soz ., Bürgerl . Vgg.) gegen 4 Stimmen
(Komm ., Dem., D . Vv .) abgelehnt .

Die Abstimmung über den Satz des Paragraph 44 der Regie¬
rungsvorlage :

„Die Volksschullebrer( innen ) erhalten ihre Ausbildung in
einem zweijährigen erziehungswifsenschaftlichen Lehrgang an
Lehrerbildungsanstalten , in denen der Unterricht unentgeltlich
erteilt wird"

ergab dessen Annahme mit 16 Zentr ., Soz., Bürger ! . Vgg.) gegen
2 Stimmen (Dem., D . Vv .) bei 2 Enthaltungen (1 Dem.,
1 D. Vv .) , und die Annahme des Satzes :

„Insoweit ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist, werden für
Unterkunst und Verpflegung der Studierenden Heime errichtet"

mit 18 gegen 2 Stimmen (Dem.. Komm.)
Dann folgte die Abstimmung über einen Teil eines demokra¬

tischen Antrages :
„Zur Förderung bedürftiger und begabter Studierender wer¬

den ausreichende Mittel für Stipendien bereit gestellt",
der mit 15 (Zentr ., Soz ., Bürgerl . Vgg.) gegen 4 Stimmen (De¬
mokraten , D . Vv .) bei 2 Enthaltungen (Komm., 1 Bürger ! . Vgg.)
abgelehnt wurde.

Ebenfalls abgelehnt wurde ein demokratisch -volksparteilicher
Antrag , in den Paragraph t4 einzusiigen: „Die Lehrerbildungs¬
anstalten sind grundsätzlich simultan " mit 13 ( Zentr ., Soz.) , ge¬
gen 5 Stimen (Dem., D . Vv ., Komm.) bei 3 Enthaltungen (B.
Vag .)

Der letzte Teil des kommunistischen Antrages : „Für Unter¬
kunft und Verpflegung werden Heime errichtet, deren Benützung
für bedürftige Studierende unentgeltlich ist" , wurde mit 11 (Zen¬
trum , Soz .) gegen 3 Stimmen (Komm., Dem.) , bei 2 Enthaltun¬
gen (D. Do ) abgelehnt .

Die Abstimmung über den Satz der Regierungsvorlage : „In¬
soweit ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist, werden für Unter¬
kunft und Verpflegung der Studierenden Heime errichtet", wurde
dann einstimmig angenommen. Ebenso der Satz:

„Am Schlüsse des zweijährigen Lehrganges findet eine Prü¬
fung statt , deren Bestehen zur Verwendung im öffentlichen
Schuldienst als Schulgehilfe) in) befähigt .

"
Ein demoktratisch-volksparteilicher Antrag , in Paragraph 44 ,

Absatz 2 , den Satz zu streichen :
„Zu dieser Prüfung sind auch solche Bewerber ( innen ) - zuzu -

lassen , die auf einem anderen als dem in Absatz 1 bezeichneten
Wege ( Hochschulstudium ) sich ihre Ausbildung angeeignet
haben".

wurde mit 11 (Zentr ., Bürg . Vgg.) gegen 5 Stimmen (Demokr .,
D . Vv . und Kommunisten) bei 5 Enthaltungen (Soz .) abgelehnt .
Ebenfalls abgelebnt wurde ein Antrag der Bürgerlichen Vereini¬
gung zu diesem Gegenstand, der fordert :

„Zu dieser Prüfung sind ausnahmsweise auch solche Bewer¬
ber ( innen ) zuzulassen, die auf einem anderen als dem in Ab¬
satz bezeichneten Wese sich ihre Ausbildung angeeignet haben",

mit 12 (Zentrum , 4 Soz.) gegen 3 Stimmen (Bürg Vgg.) bei 2
Enthaltungen (Demokraten , Deutsche Volkspartei , 1 Sozialdemo¬
krat , Kommunisten) .

Der Absatz 2 , Satz 2 des Paragraphen 44 der Regierungsvor¬
lage, wurde dann mit 13 Stimmen (Zentr . , Soz .) gegen 8 Stim¬
men (Demokraten , D. Vv ., Bürg . Vgg., Komm.) angenommen.

Satz 3 : „Die planmäßige Anstellung ist von der erfolgreichen
Ablegung einer zweiten Prüfung abhängig , wurde mit 20 Stim¬
men bei einer Enthaltung (Komm.) angenommen.

Der Haushaltsausschuß hat am Freitag die Abstimmung zu
Ende gebracht, so daß das Lehrerbildungsgesetz nächste Woche auf
die Tagesordnung des Plenums gesetzt werden kann. . -

Karlsruhe , 5 . März . (Einführung von Kilomeksrheften?)
Anläßlich der unlängst stattgefundenen Sitzung des Badi¬
schen Eisenbahnrates wies der Präsident des Badischen Ber -
kehrsverbandes, Generalkonsul Menzinger , u . a- auf die mit
der Einführung des Kilometerheftes für die Reichsbahn
verbundenen großen finanziellen Vorteile hin . Allein durch
den Vorverkauf würden bei Einführung des Kilometerheftes
günstige Preisverhältnisse des Kilometerheftes vorausgesetzt,
der Reichsbahn schätzungsweise 150—200 Millionen Mark
zufließen . Das Kilometerheft rege , einmal gekauft, unent¬
wegt zum Reisen an und stelle das beste Mitteil für die all¬
gemeine Belebung des Verkehrs dar .

Karlsruhe , 5 . März . (Internationale D-Zugdiebe-) Hier
wurden am Hauptbahnhof ein 25jähriger Mechaniker aus
Attnang (Oesterreich ) und ein 26jähriger Elektormonteur
aus Budapest festgenommen , die dringend verdächtig sind,
in letzter Zeit mehrere Taschen- und Eepäckdiebstähle in
Bahnhöfen und in Eisenbahnzllgen, hauptsächlich während
des Einsteigens der Reisenden, verübt zu haben, wobei sie
jeweils ein künstliches Gedränge hervorriefen .

Pforzheim , 5 . März . (Den Verletzungen erlegen.) Die
von dem Schuhmacher Karl Fantz meuchlerisch angeschossene
Frau Sophie Augenstein ist ihren Verletzungen erlegen.

Bruchsal, 5« März . (Automobilunfall .) Ein 14jähriger
Knabe wurde von einem hiesigen Automobil überfahren und
erlitt einen komplizierten Unterschenkelbruch . Der Autofüh¬
rer verbrachte den Knaben in das Spital . Der Zunge war
trotz lauten Signalgebens in das Auto hineingesahren.

Wolfach , 5 . März . (Ein Heiratsschwindler ) Die Schil-
tacher Gendarmerie hat dieser Tage am Bahnhof einen Hei¬
ratsschwindler feftgenommen und ins Amtsgefängnis einge¬
liefert , der ausweislich der bei ihm Vorgefundenen Brief¬
schaften nicht weniger als zehn „Bekanntschaften" unterhielt
und auf reiche Erfolge finanzieller und persönlicher Art zu¬
rückblicken kann. Der Schwindler , der sich den Namen „Hans
von Stein " bcigelegt und sich als Revierförster ausgegeben
hatte , heißt mit seinem wahren Namen Johann Laiby, ist
in St . Georgen (Schwarzwald ) verheiratet und daselbst als
Fabrikarbeiter tätig . Er ist 45 Jahre alt .

Billingen , 5- März . (Erstellung einer katholischen Not¬
kirche . ) Der Stadtrat genehmigte den Plan für die Erstellung
einer katholischen Notkirche in der Südstadt .

Freiburg , 5 . März . (Unterbrechung einer Beerdigung .)
Während der Bestattung eines 21jährigen Mädchens kam es
auf dem Freiburger Friedhof zu einem ungewöhnlichen
Zwischenfall . Als der Sarg sich bereits im Grabe befand»
die Zeremonien beendigt waren und die Teilnehmer , sich
anschickten, die Begräbnisstätte zu verlassen , erschienen zwei
Beamte der Kriminalpolizei und ordneten im Auftrag der
Staatsanwaltschaft die ZurUckverbringung des Sarges mit
der Toten nach der Leichenhalle an - Wie man später ver¬
nahm , sollte durch einen Sektionsbefund dargetan werden,
ob sich der Verdacht bestätigte , daß an dem Mädchen einige
Zeit vor ihrem Tode ein strafbarer Eingriff vorgenommen
wurde. Dieser Verdacht scheint durch den Sektionsbefund in
der Klinik , wo das Mädchen starb, erwiesen zu sein . Die
Leiche wurde noch am gleichen Tage zur Beerdigung frei-
gegeben . Zwei Verhaftungen , die in den letzten Tagen er¬
folgten, sollen mit der Angelegenheit in Zusammenhang
stehen .

Schönau i. W ., 5 . März . (Denkmalseinweihung.) Ueber
Pfingsten findet hier die Einweihung des Schlageterdenk-
mals statt .

Psullenüorf , 5- März . (Brand . ) In dem benachbarten
hohenzollernschen Dörfchen Ruhestetten brannten drei Scheu¬
nen vollständig nieder.

Wertheim , 5 . März - (Die Prinzessin als Nonne. ) Die
zweite Tochter des Fürsten Alois zu Löwenstein-Wertheim-
Rosenberg, Prinzessin Agnes zu Löwenstein, legte dieser
Tage im Kloster Blumenthal der Ordensfrauen vom Hei¬
ligen Herz Jesu in Daals bei Aachen dis ewigen Gelübde ab.

Ludwigshafen , 5- März . (Eine Beerdigung mit Hinder¬
nissen. ) Eine eigenartig verlaufene Beerdigung fand dieser
Tage in Weisenheim am Sand statt . Ein freiwillig aus dem
Leben geschiedener Mann , der schon vor einigen Jahren aus
der protestantischen Kirche ausgetreten war , sollte zu Grabs
getragen werden . Die Geistlichkeit weigerte sich, die Beerdi¬
gung norzunehmen. Ebenso wurde das Beerdigungsgeläute
versagt. Der Gemeinderat beschloß daraufhin , doch läuten
zu lassen . Die Tür zum Glockenturm wurde gewaltsam ge¬
öffnet, dn von der Kirchenverwaltung entfernten Seile durch
Feuerwehrleinen ersetzt und zwei Glocken der Kultus¬
gemeinde von der Polizei benützt - Die Sache soll noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

Offenburg , 5. März . (Keine Methylalkoholvergiftungen -)
Der 65jährige pensionierte Bahnschreiner Leonhard Dinger
ist nach dem Genuß von Branntwein am Dienstag verstor¬
ben . Laut Blättermeldung bestand die Vermutung , daß auch
in diesem Falle Methylalkoholvergiftung vorlag . Wie uns
berichtet wird , trifft diese Annahme nicht zu. Ebenso ist
festgestellt , daß die Ursache des Todes eines hier vor einigen
Tagen verstorbenen Invaliden nicht Methylalkoholvergif¬
tung war , wie erst angenommen wurde.
^ Vom Schwarzwald. 5 . März . (Schnee . ) Nachdem im
schwarzwald seit sechs Wochen mildes Frühlingswetter ge¬
herrscht hatte , trat gestern nachmittag ein plötzlicher Wetter¬
sturz ein . Nach schwerem Weststurm entluden sich zwischen
4 und 5 Uhr in vielen Teilen des Gebirges Gewitter mit
starkem Hagelschlag , worauf nach empfindlichem Tempera¬
turrückgang Schneetreiben einsetzte. Im Gebiete des Ruhe¬
steins und der Badener Höhe sank die Temperatur inner¬
halb weniger Stunden von 5 Grad Wärme auf 2 Grad
Kälte - Bis zum Abend waren 10 Zentimeter Neuschnee ge¬
fallen. In den Hochlagen schneit es noch weiter . Auf dem
Feldberg ist die Temperatur auf 6 Grad unter Null gesun¬
ken. Nach 10 Zentimeter Neuschnee ist die gesamte Schnee¬
lage auf den Bergen wieder über einen halb Meter ange¬
wachsen . Die Skibahnen sind daher wieder in guter Ver¬
fassung und bis ins Höllental liegt eine geschloffene Nen-
jchneedecke.

Aus Stadt und Land
^ Zum Sonntag

Eine unverstandene Selbstverständlichkeit
„Das Leben ist das , was wir daraus machen" (I . Müller ) .

Das ist eine von den Selbstverständlichkeiten, an die man
immer wieder erinnern muß, weil sie meist noch unverstan¬
den oder unbeachtet sind . Die Menschen meinen, ihr Leben
sei das , was es zufällig , durch glückliche oder mißliche Fü¬
gungen ist , der Lebensgehakt sei bestimmt durch die äußere
Lebenslage- In Wirklichkeit gibt es aber Lebenslinien , die
unter kümmerlichsten Umständen frei und kühn zur Höhe
edler Menschlichkeit führen , weil sie von einem tapferen,
gläubig bejahenden Sinn gezogen sind ; und es gibt seelische
Zusammenbrüche mitten in der Fülle des „Glücks" . Ein
jeder weiß , wie verschieden ihn selbst gang gleichartige Wider¬
wärtige Ereignisse treffen , ja nachdem seine Seele gefaßt
oder nicht gefaßt ist. Wir müssen unsere Seelen fassen in
fröhlich vertrauender Haltung zu allen göttlichen Schickun¬
gen . Dann wird unser Leben gelingen . Daß uns diese Hal¬
tung gelingt , ist nun freilich doch keine Selbstverständlichkeit,
aber eine wunderbare Möglichkeit. „Unser Glaube ist der
Sieg , der die Welt überwindet -" . . - P . St .

Schaff das Tagwerk meiner Hände, '
hohes Glück, daß ich

's vollende !
Laß , o laß mich nicht ermatten !
Nein , es sind nicht leere Träume :
jetzt nur Stangen , diese Bäume
- eben einst noch Frucht und Schatten.

Goethe .

Durlach , 6 . März . (Höhere Handelsschule .) Wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich ist , werden von heute ab in der
hiesigen Handelsschule schon Anmeldungen freiwilliger
Schüler und Schülerinnen für die an Ostern d . I . zu errichtende
1 . Klasse der Höheren Handelsschule entgegeengenommen. Die
im Vorjahre neu entstandene Einrichtung erfreut sich eine»
guten Zuspruchs. Es besteht Aussicht, daß im kommenden Jahre
der 1 . Klasse eine 2 . Klasse angegliedert wird , deren Absol¬
venten von jeglicher Fortbildungspflicht befreit sind .

Durlach , 6 . März. (Generalversammlung des
Konsumvereins Durlach ) . Wir wollen nicht verfehlen,
unsere Mitglieder noch besonders auf die morgen Sonntag , den
7. März , nachmittags 2 Uhr , im Gartensaale des Gasthauses zur
Blume hier stattfindende Generalversammlung aufmerksam zu
machen und bitten um regen Besuch .

Durlach , 6. März. Dienstag , den 9. März findet im evang .
Vereinshaus (Zehntstratze ) ein Vortrag der kirchlich¬
positiven Vereinigung statt von Herrn Pfarrer Noll
über das Thema : „Recht oder Gnade , wovon leben wir ? " Zu
diesem Vortrag ist jedermann herzlich eingeladen .

«
— Miirzenfchnee. Wir alle kennen bas Volkssprichwort

vom Märzenschnec, der der Natur wehtut . Und doch hat er
sich nun eingestellt und die Wetterlage verheißt für die näch¬
sten Tage nichts Erfreuliches . Die Skeptiker haben nun
rechtbshalten, die das frühzeitige Frühjahr im Februar be¬
klagten und einen Kälterückschlag prophezeiten. Wir wollen
hoffen , daß der Kälterückschlag nicht zu härt wird und kei¬
nerlei Schaden anrichtet .

— Badischer Kriegerbund . In der letzten Sitzung des Ge¬
samtpräsidiums gedachte der Präsident des Badischen Krie¬
gerbundes, Generalmajor Anheuser, des Ablebens des 1 .
Vizepräsidenten, des Generals Freiherr Roeder von Diers¬
burg , und brachte dabei den Dank des Bundes für die diesem
von dem nun Verstorbenen zu seinen Lebzeiten geleisteten
Arbeit zum Ausdruck . Dann begrüßte der Vorsitzende den
neuen zweiten Vizepräsidenten , Oberst a . D . Seiler , der dem
an ihn ergangenen Ruf des Gesamtprüsidiums auf diesen
Posten Folge geleistet habe.

— Neufassung der Personalabbauverordnung . Der ba¬
dische Finanzminister gibt in der neuesten Nummer des Ba¬
dischen Gesetz - und Verordnungsblattes die Neufassung der
Personalabbauverordnung bekannt . Danach kann jeder Be¬
amte in ein anderes Amt derselben oder einer gleichwer¬
tigen Laufbahn und von gleichem planmäßigen Dienstein¬
kommen versetzt werden , wenn es das dienftlta,. Bedürfnis
erfordert . — Bezüglich des llebertritts in den Ruhestand
wird bestimmt, daß die Beamten mit Ablauf des Viertel¬
jahres (bisher mit Ablauf des Monats ) , das auf den Mo¬
nat folgt, in dem diese das 65 - Lebensjahr vollendet haben,
in den Ruhestand treten . Bei Einstellungen sind in Zukunft
in erster Reihe Bersorgungsanwärter , Schwerbeschädigte ,
sowie nach Möglichkeit leistungsfähige entlassene oder in
den einstweiligen Ruhestand versetzte oder ins Arbeitsvet -
hältnis überführte Beamte heranzuziehen. Jnwärter , die
durch Ableistung eines vorgeschriebenenVorbereitungsdien¬
stes auch die Befähigung für einen außerhalb des Staats¬
dienstes liegenden Beruf erwerben , dürfen in den Vorberei¬
tungsdienst ausgenommen werden,- sie haben jedoch sofort
nach Ablauf des vorgeschriebenenVorbereitungsdienstes aus
dem Staatsdienst auszuscheiden, soweit nicht ihre Ueber -
nahme erfolgt.

— Mädchenrealschulen und Frauenschule. Nach einer Ver¬
ordnung des Staatsministeriums haben die bisherigen
„Höheren Mädchenschulen " künftig die Bezeichnung „Mäd¬
chen -Realschulen" (mit bjührigem Lehrgang ) zu führen . Mit
den Mädchen-Realschulen können Gymnasien und Real¬
gymnasien in der Weise verbunden werden, daß jeweils im
Anschluß an den beendeten dritten Jahreskurs besondere
Abteilungen angegliedert werden , die die 6 oberen Jahres -
kurse einer der genan : . en Anstaltsgattungen umfassen . —
An die oberste Klaffe der Mädchen-Realschule können ein-
oder zweijährige Fortbildungskurse (Frauenschule) ange¬
schloffen werden , die den Zweck haben, die in der Mädchen -
Realschule erworbene Bildung zu befestigen und zu erwei¬
tern und die Mädchen in die wichtigsten Gebiete einzuführen,
die ihr Beruf als Frau mit sich bringt . In der Verordnung
wird weiter bestimmt, daß der Reifeprüfung eines Mädchen -
Gymnasiums, Mädchen-Realgymnasiums und einer Mäd-
chen-Oberrealschule stets die Reifeprüfung der entsprechen¬
den Lehranstalt für die männliche Jugend gleichsteht. Schü¬
lerinnen von Mädchen-Realschulen, denen keine Oberreal-
schulabteilungen angegliedert sind, können nach erfolgreichem
Besuch des fünften Jahrgangs zum Eintritt in die sechste
Klasse einer Oberrealschule oder Realschule für Knaben ohne
Aufnahmeprüfung zugelassen werden.
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Kischgerichte
in jeder Zubereitung erhalten unvergleich¬
lichen Wohlgeschmack durch Maggi's Würze
Man verlange ausdrücklich Maggi's Würze .
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Geflügelzucht
Auf dem Eeslügclyof im März

Allgemeines : Der März ist der ausgesprochene Brüirno -
nat für alle diejenigen Geflügelzüchter, welche den hohen
Wert der Frühbruten richtig erkannt haben . Vor allem
sind sie bei der Hühner - , Gänse- und Taubenzucht notwen¬
dig, während es bei den Enten und Puten damit noch Zeit
hat . Die Eier , welche zu Brutzwecken genutzt werden sollen ,
sind an einem frostsreien Orte auszubewahren ; sie werden
eines neben das andere wagrecht hingelegt , z . B . auf Torf¬
mull , und jeden Tag um ein Drittel ihrer Längsachse ge¬
dreht . Bei schon im Gange befindlichen Brukm sind dis un¬
befruchteten Eier rechtzeitig auszuschieren; sie können noch
in der Küche verwendet werden.

Hühner : Wollen wir , daß unsere Hühner in diesem Mo¬
nate recht viele Eier legen, so müssen wir dafür sorgen , dag
es ihnen nicht an Bewegung mangelt . Wer ihnen viel
Auslauf bieten kann, der ist schön daran . Die Klagen , daß
es xm März so wenig Glucken gibt , kehren Zahr für Jahr
wieder. Abhilfe wird nur dadurch geschaffen , daß jeder
Züchter im Besitze von einigen Hennen solcher Rassen ist,
die als frühzeitige sichere Brüter bekannt sind . Auch die
reichliche Darbietung von Hanf und viel Fleischabfällen
erweckt die Brütlust . Wo der Brutapparat noch nicht aus¬
genutzt wird , mutz mindestens jetzt damit eine Probebrut
gemacht werden .

'
Truthühner : Die zwangsweise gesetzten Puten , welche

zum erstenmale ausgefessen haben , können, wenn sie gute
Fresser, also gut beileibe sind, ohne weiteres eine zweite
Brut ausführen , unter Umständen sogar eine dritte . Zei¬
gen sie freilich keine genügende Fretzlust, so müssen wir es
bei einer Brut belassen,' denn die Puten zu stopfen , hat
gar keinen Zweck . Von Mitte März ab ist es ausgeschlos¬
sen , die Truthennen noch zum Brüten zwingen zu wollen.

Gänse: Auch die erst im vorigeg Jahre geschlüpften
Gänse haben sich nun zum Legen bequemt ; ihr Nest ist mit
recht viel Strohpolster zu versehen. Am besten ziehen sich
solche Gössel auf , welche bei ihrer Mutter bleiben können;
denn dort haben sie die rechte Wärme . Es ist festgestellt , datz
dis ihre Gössel führende Gänsemutter früher zur zweiten
Brut schreitet , als wenn ihr die Jungen frühzeitig genom¬
men sind .

Enten : Bei einem Entenzuchtstamme dürfen dem Erpel ,
sofern auf gut befruchcte Eier gesehen wird , nicht mehr als
sechs weibliche Tiere beigegeben werden . Wer auf Nasse-
zucht hält , darf seine Enten nicht auf den Dorfteich, Anger
usw . lassen : denn gar zu gern lassen sich die Enten von
einem Enterich befruchten, der sonst nicht zu ihnen gehört .
Oft kommt es gerade im März vor , datz die Enten auf dem
Wasser von Krämpfen befallen werden und dann ihre Eier
im Anger autzstotzen.

Tauben : Ist es im März kalt , dann besteht grotze Ge¬
fahr , datz die Jungen , wenn sie zwei bis drei Wochen alt
sind, verkommen, weil dann die Alten nicht mehr auf ihnen
sitzen , sie also nicht mehr wärmen , und weil andererseits
ihre Federfahnen noch nicht so weit ausgebildet sind , datz
sie ihnen Wärme spenden . Der Züchter tut dann gut , in
kalten Nächten diese Jungen an einen warmen Ort zu
bringen . Jetzt ist die beste Zeit , die sich dafür eignenden
Tauben ans Feldern zu gewöhnen. Zu diesem Zwecke wer¬
den sie aus dem Schlage nur mit kleinen Sämereien ge¬
füttert ; am besten mittags zwischen elf und zwölf Uhr und
abends zwischen fünf und sechs Uhr.

> Die Wyandotten als Zwiehiihner
Von Paul H o h m a n n-Zerbft

Bekanntlich werden dis verschiedenen Rassen der Hühyer
in drei Gruppen gegliedert : 1 . leichte Hühner , auch Lege¬
hühner genannt ; 2 . mittelschwere Hühner oder Zwiehiihner
und 3. schwere oder Fleischhühner. Da nun alle Hühner
Fleisch haben und natürlich auch Eier legen , so mutz wohl
unter diesen Bezeichnungen etwas Besonderes verstanden
werden . Und so ist es auch in der Tat . Die Legehühner tun
sich durch ihren Eierertrag hervor . Damit soll aber durch¬
aus nicht gesagt sein , datz Hühner aus den anderen Gruppen
ihnen darin nicht die Wage halten . Das Fleisch dieser leich¬
ten Hühner aber wird nicht gerade hoch eingeschützt. Die
Zwiehühner -Hühner , die sich nach zwei Seiten hin hervor¬
tun , sind sowohl als Leger wie auch als Fleifchlieferanten
hoch geschätzt . Die Fleischhühner sind — das drückt schon
der Name aus — beste Fleischtiere, doch kann ich zu ihrer
Ehre sagen, datz einzelne von ihnen auch als Leger sich nicht
zu verstecken brauchen. Es kommt da eben viel auf die Ab¬
stammung und Abwartung der Hühner an.

Unter den Zwiehühnern , zu denen außer den Wyandot -
ten z . B . auch die Plymouths und Rhodclünder gehören,
stehen die Wyandotten ohne Zweifel mit an erster Stelle .
Die verschiedenen Farbenschläge der Wyandotten sind auch
in ihren Eigenschaften verschieden einzuschätzen : es hängt
das mit der Art der Rassen zusammen, aus denen sie her¬
aus gezüchtet sind . So legen die rebhuhnfarbigen Wyan¬
dotten und die Eoldwyandotten kleinere Eier — auch we¬
niger — als die weitzen und schwarzen , und die gesäumten
Wyandotten haben noch lange nicht die Körperfülle , die
für Wyandotten unbedingt erforderlich ist . Am weitesten
Lurchgebildet hinsichtlich der Rasseeigenschaften und an
höchster Stelle in Bezug auf Lsgetätigkeit stehen entschieden
die weitzen und schwarzen Wyandotten .

Meine weitzen Wyandotten legen das Jahr über durch¬
schnittlich 140 bis 130 Eier . Dabei ist in Rechnung zu set¬
zen , datz sie stark als Frühbrüter ausgenutzt werden . Als
anerkannte Leistungszucht der Landwirtschaftskammer für
Anhalt stehen sie unter scharfer Kontrolle . Die verhältnis¬
mäßig großen Eier haben braune Schale. Das Gewicht die¬
ser weitzen Wyandotten beträgt beim Hahn 6—8 , bei der
Henne 3—7 Pfund . Das Fleisch ist kurzfaserig und ange¬
nehm saftig . Die jungen Hähnchen setzen frühzeitig viel
Fleisch an . Ich kenne keine andere Rasse , die als Zwiehüh-
ner so allen berechtigten Anforderungen entspricht, wie das
bei den Wyandotten , besonders bei den weitzen , der Fall ist.

Neueste Nachrichten.
Die Abreise der deutschen Delegation .

T U . Berlin , 5 . März. Mit dem fahrplanmäßigen T-
Zuge 180 ist die deutsche Delegation mit Reichskanzler
Dr . Luther und Reichsäußenminister Dr . Stresemami an

der Spitze in der bekannten Zusammensetzung am heu¬
tigen Freitag abend 10,03 Uhr nach Genf abgefahren .

Wie die Telegraphen - Union erfährt , hat der Reichs¬
präsident kurz vor der Abreise dem Kanzler und dem
Außenminister seine bestenWunfche für dieNeise und für
eine erfolgreiche Lösung der Delegation in - Genf harren¬
den Aufgaben übermittelt .

Auf dem Bahnsteig hatten sich zur Verabschiedung
eine Reihe bekannter Persönlichkeiten eingefunden ,
darunter der Schweizer Gesandte Exz . Rüfenach . Die
Reichsregierung war durch die Minister Brauns , Cur -
tius , Külz und Reinhoid vertreten . Bom Auswärtigen
Amt hatten sich Ministerialdirektor Koepke , von der
Presseabteilung der Rsichsregierung Sch . Rat Zcchiin
und Dr . von Twardowski eingefunden . Der Zutritt zu
diesem Teil des Bahnsteigs mar nur mit Ausweisung ge¬
stattet . Die führenden Mitglieder der Delegation ,
namentlich Dr . Luther und Stresemann , waren bei ihrer
Ankunft auf dem Bahnhof , wie üblich, einem Trommel¬
feuer der Photographen ausgefetzt , eine Belästigung , der
sie sich mit geduldigem Humor unterzogen , bis der Kanz¬
ler das Werk der Photographen mit einem erleichterten
„es ist erreicht " abschloh.
Grundsätzliche Einigung der Regierungsparteien über die

Fürstsn-Absindung.
T .U . Berlin , 5 . März . Amtlich wird mitgeteilt : Die

unter dem Vorsitz des Reichskanzlers geführtenVerhand -
lungen unter den Regierungsparteien einschließlich der
Wirtschaftlichen Vereinigung über das Gesetz über die
vermögensrechtliche Auseinandersetzung zwischen den
Ländern und Fürstenhäusern sind in den heutigen Abend¬
stunden beendet worden .

Alle Beteiligten legten großes Gewicht darauf , vor
der Abreise des Reichskanzlers nach Genf zu einem Er¬
gebnis zu gelangen . Umstritten waren im wesentlichen
folgende Punkte : Zusammensetzung des Sondergerichts ,
rückwirkende Kraft des Gesetzes und einzelne Fragen
über die Teilungsmasse . In allen Punkten wurde Zwi¬
schen den Parteiführern und Ausfchußmitgliedern eine
grundsätzliche Einigung erzielt , wobei dieBeschluhfassung
der Fraktionen Vorbehalten blieb .

Stapellaus des Zerstörers „Möve" .
T .U . Wilhelmshaven , 3 . März . Heute mittag 12 Uhr,

der Stunde , in der vor zehn Jahren der Hilfskreuzer
„Möve " mit feinem Kommandanten , Graf Dohna , nach
erfolgreicher Kaperfahrt in den Heimathafen Wilhelms¬
haven heimkehrte , lief hier der neue deutsche Zerstörer
„Möve " vom Stapel . Es ist dies das zweite Kriegsschiff,
das nach Kriegsschlutz neu gebaut wurde . Taufpate war
der Kommandant der alten „ Möve "

, Graf Dohna , der in
seiner Taufrede auf die ruhmreichen Fahrten des Hilfs¬
kreuzers hinwies . Den Taufakt vollzog die Tochter des
Grafen . Begleitet von den Hurras der Anwesenden und
unter den Klängen des ' Deutschlandliedes glitt das Schiff
ins Wasser. Stationschef Admiral Bauer , der Flotten¬
chef Mommsen , Oberwerftdirektor Kapitän Franz , sowie
viele Angehörige der alten „Möve "-Besatzung waren zur
Taufseier erschienen. Der Zerstörer ist 90 Meter lang ,
neun Meter breit , hat Turbinen mit Rädergetriebe und
Oelfeuerung . Seine Geschwindigkeit wird voraussicht¬
lich 34 Seemeilen bei einer Maschinenleistung von unge¬
fähr 25 000 PS . betragen . Die Wasserverdrängung ist
900 Tonnen .

Verurteilung wegen Giftmordversuches.
T . U . Erfurt , 3 . März . Der Zahntechniker Hugo Rumpf ,

der wegen Mordes an feiner Schwester , seinem unehe¬
lichen Kinde und seinem Bruder Max angeklagt war ,
wurde vom hiesigen Schwurgericht von der Anklage des
Mordes freigesprochen . Wegen Mordversuches an seiner
Mutter und seinem Bruder Willi , denen er vergifteten
Küchen vorgesetzt hatte , wurde der Angeklagte zu 13
Jahren Zuchthaus verurteilt .

Dis Explosionsverwüstungen in Prag .
T .U . Prag , 6 . März . Ganz Prag steht unter dem Ein¬

druck der erschütternden Katastrophe , die als dis schreck¬
lichste Explosion bezeichnet wird , die Prag je erlebt hat .
Tausende vonMenfchen umlagern die in weitemUmkreis
von Polizei und Militär abgesperrte Tischlergasse, die in
ein wahres Schlachtfeld verwandelt ist . Kein Haus in der
Gasse ist von der Explosion unberührt geblieben . An
einem Haus in unmittelbarer Nähe der Unglücksstelle
find blutige , menschliche Ueberreste bis auf die Höhe des
zweiten Stockwerks emporgeschleudert worden und
Kleben geblieben . Die Fenster , die Wände , selbst die
Möbel in den Zimmern der Häuser in unmittelbarer
Nähe der Unglücksstelle sind mit blutigen Körperteilen
bedeckt, lieber die Ursache der Explosion verlautet , daß
von dem Munitionswagen eine Kiste mit Handgranaten
herabfiel . Diese wurde infolge der Erschütterung zur
Selbentzündung gebracht , sodaß schließlich der ganze
Munitionswagen in die Luft flog .

Die erste Meldung , daß es sich um einen Lastkraft¬
wagen handele , war dadurch entstanden , daß weit und
breit keine Spur von einem Pferd zu erblicken war . Die
Pferde hatten sich losgerissen und waren trotz der erlit¬
tenen Verwundungen im rasenden Tempo gegen den
Petersplatz davongerast . 21 der verletzten Personen
wurden in die naheliegende Iosefskaferne gebracht . Von
ihnen liegen einige im Sterben . Von den getöteten Sol¬
daten konnte erst einer festgestellt werden . Der durch die
Katastrophe entstandene Luftdruck war so ungeheuer ,
daß nicht nur in der Tischlergasse, sondern auch in den
benachbarten Straßen sämtliche Fensterscheiben zertrüm¬
mert , die Fensterrahmen herausgerissen und die eisernen
Rolläden wie Papier verbogen und zerrissen wurden .
Einzelne Dächer wurden teilweise abgedeckt , besonders
gelitten haben die Häuser N . 12 , 17 und 19 der Tischler¬
gasse . Die im Parterre befindlichen Geschäfte wurden
vollständig demoliert und sind vom Schutt der zum Teil
eingestürzten Dächer verschüttet . Der im Augenblick der
Explosion in Tätigkeit befindliche Personenaufzug eines
Hauses in der Revolutionsstraße blieb plötzlich stecken
und der darin befindliche Passagier mußte aus dem
Schacht herausgezogen werden . Die Holzbestandteile des
Wagens , abgerissene Firmenschilder , Fensterrahmen usw.
wurden hoch über die Dächer geschleudert . Ein Augen¬
zeuge. der sich im Augenblick der Katastrophe in der
Tischlergasse befand , gibt folgende Schilderung :

Cs war , als ob plötzlich ein furchtbares Erdbeben
losgebrochen wäre . Die Explosion war so stark , daß man
glaubte , alle Häuser müßten wanken und in denAbgrunü
sinken . Ein Regen zersplitternden Glases stürzte her¬
nieder . Aus allen Fenstern sah man verstörte Gesichter
blicken. Plötzlich liefen durch die Straßen Menschen mit
zerrissenen Kleidern , mit geschwärzten und blutigen Ge¬
sichtern, verzweifelnd die Hände ringend .

Schwierige Aufräumungsarbeiten in Prag .
T .U . Prag , 3 . März . In der ganzen Tischlergasse gab

es nicht einen Ort , der nicht mit Trümmern bedeckt ge¬
wesen wäre . Mauerstücke , selbst Teile von Möbeln , die
herausgeschleudert wurden , Dachziegel, lagen auf der
Straße . Blutige Fetzen menschlicher Leiber lagen zer¬
streut umher . Die Begleitmannschaften der Rettungs¬
wagen mußte die einzelnen Leichenteile sammeln . Unter
der Bevölkerung verbreitete sich im erstenAugenblick der
Explosion eine Panik . Die Feuerwehr machte sich mit
Hilfe der großen Schiebeleitern daran , die halb abge¬
tragenen Dächer und Balkons vollständig abzutragen .
Diese Arbeiten nahmen einige Stunden in Anspruch. Die
Feuerwehrleute arbeiteten unter Lebensgefahr , da die
Dachziegel, auf denen sie standen , jeden Augenblick her¬
unterzustürzen drohten . Der explodierte Transport um¬
faßte etwa 400 Handgranaten , die mit einem der gefähr¬
lichsten Explosivstoffe gefüllt waren .

Der amtliche Bericht über die "Todesopfer der Prager
Katastrophe.

T . U . Prag , 5. Mürz . Von amtlicher Seite wird die
privat gemeldete Anzahl der durch die Munitionsexplo¬
sion Getöteten in Abrede gestellt . Die amtliche Meldung
gibt nur drei Tote , drei Schwer - und 38 Leichtverletzte
zu . Nach einer Mitteilung des Landesverteidigungs -
Ministeriums wurden die Granaten in vorschriftsmäßig
plombierten und überprüften Kisten verladen und nach
Prag entsandt , um die Vorräte der Militärformationen
zu ergänzen . Es ist eine Untersuchung im Gange , ob bei
dem Transport der Handgranaten dis Vorschriften ge¬
nügend beachtet worden sind . Die Regierung überwies
derPolizeidirektion Geldmittel für die ersteHilseleistung.

Gens in Erwartung der Gäste .
T .U . Genf , 5 . März . Genf rüstet sich zum Empfang

der Völkerbundsgäste . Einige kleinere Delegationen sind
bereits eingetrosten , die Mehrzahl dagegen wird für
Samstag und Sonntag früh erwartet . In allen Hotels
sind die Vorbereitungen beendet und dieZimmer instand¬
gesetzt . Zahlreiche Telephonanlagen wurden gelegt,
Schreibmaschinen gemietet und ausgestellt,Schreibzimmer
und Salons eingerichtet . Die Stadt beginnt einen inter¬
nationalen Anstrich zu bekommen .

Sturz des Kabinetts Briand .
T U. Paris , 8. März. In der heutigen Nachtsitzung

der Kammer stellte auf den Antrag des Kommunisten
Lafsont auf Vertagung der Steuerverteilung Briand die
Vertrauensfrage . Die namentliche Abstimmung ergab
221 für und 274 Stimmen gegen die Regierung . Damir
ist das Kabinett Briand mit 53 Stimmen in der Minder¬
heit geblieben.

Nach Vorliegen des Resultates der Abstimmung er¬
klärte Briand , er würde sofort dem Präsidenten der Re¬
publik die Demission des Kabinetts überreichen und nicht
nach Genf gehen.

Handel und Berkehr
Amiüchr Berliner

London <1 Pfund Steil . )
Reuvcrk <1 Dollar!
Amsterdam ( im Gulden )
Brüssel >1M FraneL!
Danzig UM Dulden)
SelsinäsorS lim siunl. Ml
Italien llOO Lire )
Kopenhagen stOO Kronen )
Oslo 1160 Kronen )
Paris UM Kranes)
Prag UM Kronen )
Schweiz UM Kranken )
Spanien UM Peseten )
Stockholm tim Kronen )
Wien .UM Schilling )

Dcvismrkur
Geld

20 .883
4 .195

108 .12
19,06
80,85

.) 10,558
16,82

103,»1
80,04
15,025
12.4W
80,74
öS , Ui

112,41
59,16

so vom 4. und Z. Mürz
Brief Geld Brief
20 .48,- 26,879 20.431

4.20) 4 .1S5 4M
108 .54 108,11 168 .58
19,16 10.051 1» ,0S«
81,05 i 80,85 81,0»
10 .59S ! 10,555 10.501
10,86 16,81 16-85

109 . 1» 108,76 1092)4
80,20 811,43 M,65
15,605 15,80 15, !U
12,456 12 .416 ^ 12.454
80.84 80,74 ! 80,64
69 .27

'
L» ,I1! 1 S3.27

112,0 » 112,41 - 1 ' 2M
59,24 50,12 5S .L«

» Wirtschaft
ie amtliche tSrrkÄaubclömdcLLiffcr . Die auf den Stichtag d -S S.
n he -cchncte Grosshandelsindnuisser des Srat . Ncichsaniis Iss
nüder dem Stande rom 24 . Kcbrnar ( 117,0 ) nm 0.8 Prozent ans
8 zurückaeaangen . Gesunken sind die Preise für Gerde , Kartosselu .
veincslcisch, Hopsen, Treibriemenleter , einige Tertilroh,toste, Ha .b-
en sowie die meisten Aichieisennietalle . Hoher tagen die Preise
« eizcn , Hafer , Schmalz , Zucker, Nindshäute, Süwingflachs nn »
.in . Von den Hauptgrnvveu hllieu die Agrarerzeugnisse voll 111,4
111,8 oder um 0.2 Prozent , die Kndustriesrosse von 120.0 « ns M . ->

' in» 0,4 Prozent nachgcgcb - .i . Kür de » Durchschnitt des Mvualj
-mar ergibt sich ein Rückgang der GroShanrelsinLexMer ron 120,0
Durchschnitt des Monats Januar ans 118 .4 oder üm 1,8 Prozevl .
atassrosha !« Lage der »sülzischeu Schuhindustrie . Die Lage ans dem
nascnier Arbcrtsmarlt wird durch die katastrophalen Verhaitimic
er pfälzischen Schuhindustrie bestimmend hceinslnbt . Nicht weniger
210 Schulssabrikcn liegen still. Auch tu den L-derfabrrk - n sind tt«
hältnisse ähnlich.

Thrater-SxiekpLrm.
für die Zeit vom 6 .—16. März 1926 .

a> Im Landestheater:
Samstag . 8. Marz. * A 19 , Th .-Gem. 1 . S, -Gr . 1—IW und 1461 4

bis 1525 . Neu einstudiert : „Der Biberpelz" . Komödie in
4 Akten von Gerhart Hauptmann. 7 )4—10 Uhr . (ö.LOj .

Sonntag , 7. März. Borwittags : „2. Volks -Sinfonlekonzert*.
Musikalische Leitung: Ferdinand Wagner. Werke von Gu¬
stav Mahler und Richard Strauß . 11 )4 —n . 1216 Uhr. <2.—)-
Abends: Unter musikalischerLeitungdes Komponisten Sieg¬
fried Wagner: * F 26 , Th . -Gem . 201—3M . „Der Friedens?

, enget " . 6—9)4 Uhr . (9 .40 ) .
Montag, 8 . März. * Wallenstein 1 . und 2. Teil : „Wallensteins

Lager . Die Piccolomini " . 7X>—10 X Uhr . (5 .20j . Der 4.
Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten. (BoldSi-
bühne .)

Dienstag , 4? März. * C 19 „Manon Lescaut". 7 )6 —10 . (8 .W -
Mittwoch. 1v. März. * E 19, Th .- Gem . 691- 760 . „Das Salz¬

burger Grotze Welttheater". (V . -B . S . -Gr .) 8—10. (5 .2Ü >-

Donnerstag, 11 . März. * G 20 . „Fatinitza". 7 ) - —10 )1 . (sM ,
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„Figaros Hochzeit" .

19 . Tk -Genp 301 - 100 und 2 . L .-Gr .
7—1017 Uhr. (8 .-10 ) . : -

Samstaz. 13. März. " DIS . Th .- Gem . 101—250 und 501—000 .
Neu einstudiert: „Romeo und Julia ". Trauerspiel in 5
Akten von Shakespeare. 7—geg . 10 (4 Uhr . ( 5.20) .

Sonntag . 14. März. Nachmittags:- Zu ermäßigten Preisen :. ,.Ter
Postillon von Lonjumeau" . Hierauf: Tanzbilder. 214 bis
nach 5 Uhr. (1 .— ) . ' A SO. Th . -Gem . 401—500 . Abends:
„Könrgskinder ". 6 )4 —N. 9 (4 Uhr. (8 .40) .

Montag , IS . März. " Th . - Gem . 701- 800, 1801—1400 und 1 . S . -
> Kr. 8. Sinfoniekronzert" . Musikalische Leitung: Ferdinand

Wagner . Werke von Beethoven und Bruckner . 714—914
Uhr. (1 .S0 ) .

Dienstag , 16. März. * C 20 . Th .- Gem . 1001—1100 . „Ter Biber¬
pelz". 714 —geg . 10 Uhr . (5.20 ) .

b) Im Konzerthaus:
Sonntag, 7. März . * „Alt -Heidelberg". 7—Peg. 10 Uhr. (4 .20) .
Sonntag , 14. März. * Neu einstudiert : „Ein toller Einfall" .

Schwank in vier Aufzügen von Carl Laufs. 714—n . 914
Uhr. (4 -20 ) .

In den Preisen sind das Programmheft und die Sozinlab-
gabs inbegriffen.

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und Vorkaufs¬
recht der Abonnenten und Inhaber von Dörzugskarten am
Sametag . den 6 . März, nachm . 144—5 Uhr : allgemeiner Voroer -
kau > und weiterer Umtausch ab

'
Montag, den 8 . März . Au ---

-losung der Karten für die Teilnehmer der Theatergemeinde je¬
weils am Bortag Ler Aufführung ( 9—1 , 4—0 Uhr) in der' Ge¬
schäftsstelle .

Kartenannahmestelle: Durlach : Musikhaus Weiß .

Berbiüfsestd schnelle Mast und rasches Heranwachsen ge¬
sunder , kräftiger Jungtiere und des Geflügels kann der Tier¬
halter mir erreichen , wenn er für eine richtige Zusammensetzung
der Futtermittel sorgt . Trotz reichlicherVerfütteung von Eiweiß,
Fett und Kohlehydraten kann er niemals durchgreifende Er-
sMe haben : Mineralstoffe und Vitamine müssen stets noch im
Futter zugegen sein . Mangel an Bstaminen ist aber Wachs¬
tumsstillstand. Als geeignete minerüiische Beifutter, die sich
selbst am Ausbau des Körpers beteiligen, und die dank ihre ,
zweckmäßigen Zusammensetzung die Vitamine vor dein Unter¬
gang schützt , sind M. Brpckmanns Futterkalk „ Zwerg-Marne"

und M . Brockmmiiis „ Patentnährsalzkalk "
. Letzterer enthält

noch dazu alle vom Körper verlangten Mineralstosse , die in den
gewöhniichenFuttermitteln meist schien oder in nur ungenügen¬
der Menge vorhanden sind . Er ist ein Aufbausalz sonber-
gleichen . Mast ist schnelles Wachsen , und da die ivachstums -
sördernde »- Vitamine durch Beisütterung der Brockmannschen
Nährpräparate geschützt sind , so können sie ihre Wirkung stets
voll emsaltcn und das Tier in bisher ungeahnt kurzer Zeit
schlachtreif machen und die Aufzucht fördern . — Brockmanns
„Kalke" haben noch nie versagt! — Machen sie einen Versuch
damit , er wird und muß von . überraschenden Erfolgen gekrönt
sein ! —

Mutmaßliches Wetter für Sonntag .
Kalte Luftmassen dringen von der nordwestlichen De¬

pression gegen Süddeutschland vor . Das Wetter bleibt
unbeständig und für Sonntag ist zeitweiligBedeckung bei
vereinzelten Niederschlägen zu erwarten , voraussichtlich

i auch in Höhenlagen noch weiterer Schnee.

D »

Na, 5 ds . MtS. war eine weitere Rate der
bälldesondkrsteuer für das Rechnungsjahr 1925
- Zahlung fällig . . ^
Es ergeht nunmehr an diejenigen Schuldner ,
lche mit dieser Zahlung im Rückstände sind,
öffentliche Aufforderung, bis längstens 12.
MtS. Zahlung zu leisten . Wer diese Frist

,L»mt , hat den gesetzliche « Zuschlag zu eut-
ten und außerdem die Kosten des Bollstrek-

„wverfahrens zu tragen .
Bargeldlose Zahlung ist erwünscht,

rlach , den b. März 1926.
Stadtkaffe ._

WWMWA
AStlg : Höh. Handelsschule .

Anmeldungen zu dem an Ostern d . I . er¬
benden Eintritt in die

l. Klaffe der Höh . Handelsschule
erden schon jetzt täglich von 10 —12 Uhr vor-
stiags im Zimmer 19 Oll : Stock des Gewerbe-
Handelsschulgebäudes) entgegenaenommen .
Der Unterricht umfaßt alle Handelsfächer
t wöchentlich 30 Stunden. Der erfolgreiche
sack der ll . Klasse befreit von jeglicher
rtdildungsschulpflicht. Die Absolventen
I. Klaffe haben, wenn sie in einen kauimänn.
leb eintreten , nur noch 1 Jahr lang die
thaudelsschule mit 10 Wochenstunden zu

_ -en .
- ufnahme finden hiesige und auswärtige

Mler « . Schirlerinn -n nach ihrem erfolg¬
reichen Besuch der 8. Klaffe einer Volks- oder
villserfchule sowie der entspr. Klaffe einer
Mtelfämle .

Das Schulgeld betragt RM. 105 .— im Jahr
und wird in 3 Raten erhoben.

Durlach» den 6 . März 1926 .
_ Der Handelsschulvorstand.

! MMW .
M die verehrte» Herren Prinzipale kanf-

»imu . Betriebe in Durlach u . Umgebung.
i- ' Eine Anzahl unserer Schüler und Schüler-
iWni , welche die l . Klaffe unserer Höh Lan -'M »Ie besuchten , haben bis jetzt auf Ostern

_! keine Lehrstelle. Sie sind , wenn sie in ein
, « schaff eintreten , «ur noch zum einjähr .
: « such der Pflichthandelsschule verpflichtet.
: Ich richte an die verehr!. Firmen , die ihren

- an einzustellenden Lehrlingen oder Lehr-
«aichen noch nicht gedeckt haben, die höfl. Bitte ,^ w dieser Beziehung mit mir in Verwindung

Men.
Der Vorstand der Handelsschule.

Stimholz - Versteigerung .
Die Gemeinde

Gkiiuwettersbach
versteigert am

.- .^ Donnerstag , de«
K-B- ii . März 1S26

' nachmittags V- 1 Uhr
vm—r— — — — Zusammenkunft
>Rathaus — folgendes :

Men 17 Stück lll . Kl. 20.48 Fstm. , 14 Stück
. l V. Kl . 9.43 Fstm.

ksvrlen 28 Stück lll . Kl . 44.61 Fstm., 29 Stück
. IV. Kl . 27 .34 Fstm.' «Men 5 Stück VI . Kl . 1 .05 Fstm.

Lstoverbindung V- 12 Uhc ad Karlsruher
l M Durlack ist bergestellt.

Der Gemeinderat .

irl uns dleidt 6 >s —

^ -1/

6 m. b. «.
Haris/ 'u/re ,

skarurbern , — k^etbrrr- .

Lommu/rr 'o/r -

Lsn/r/ m̂anÄen - KierAei '
iür Unsden unä lALäckeo

tür Herren unä Osmsa
^ nrsiilung gering .

^ brsblung bssiimmi cier
Käufer .

I. Qualität
Zentner S4 -

Es ist wahr —
n d . eckt gewürzt . Futter¬
alk M. Srockman««
Zwvrg - Mark, " od . d
reuen ungew „ Patent
Üährfalzkalk" gibt es'eine Mißerfolge bei A»f-
ucht u . Mast . Echt nur in

Orig - Pack .Prosp kostenfr
Erbältl. in Drogerien ,
eivschl. Geschäften. Wo

--chntzmarkc
»vtheken u. sonst
! nicht, durch

ÜÜ8M . fsvr . m .ü . tt . . I.SlkMg -killl' . S3 m

M .
>a!z-
.20).
.40 ).

Mraves . «eitzigeS
nicht unter

^ Dren , das Garten
Übersieht , etwas

»Wern u. zu Hause
xn kann, für Villen -

sukmderlosem
gesucht

Lüerstr 53 . 1 Kt
' «öbh
Ammer

aus 1 Wohn-
mafzrmmer mit 2u. Küche mit°n langes Ehe-

Fräulein

^ ägen im Verl.

Kaden
in guter Lage evtl mit
Einrichtung für Lebens¬
mittelgeschäft zu ver¬
mieten .

Näheres im Verlag .
MdI . Zw««

sofort beziehbar (Turm¬
berggegend) zu ver¬
mieten . Zu erfragen
im Verlag

erstklass . Nachtigallen -
schläger z« verkaufen
oder gegen Hühner zu
tauschen

Grötzingerstr. 44 .

Gesucht: Freundliche
2—3- Zimmer¬

wohnung
in freier Lage Dur¬
lachs. Kl . 3 - Zimmer¬
wohnung kann in Tausch
gegeben werden.

Ruhige Mieter.
Offerten unter Nr .

112 an den Verlag .

Lehr»»» - Ersuch.
Ein Junge kann auf

Ostern in die Lehre
treten evt . auch früher
bei

Heinrich Merkel .
Blechnermeister,

Lammstr. 2.
Habe noch einige

SWSlMk
abzugeben. Mostäpfel
« . -Birnen . Tafelävfel
u -Birnen , Stmtg .Gais-
hirtle , Kirschen , Mira¬
bellen Schmitt ,

Ettlingerstr 33 l .
Einige

Kleider -
schränke

eintürig zu verkaufen

Mobelschreinerei
Grünwettersbach .

SDIbmiS L 00
k' ern8pr "sob - A. N8 eb ! ü 8 ss

kur Ls » ksruvsi-Icedr
IVr . 480 k ^»02 4001

kür Lea 8t »Ltverk»Iir :
!Vr . SO 4481 4432 4483

kllr Li« Dsvi^ ll -Ldtsiluiix« r. 44S0

Ilzrproxit sklsxii^ ium pei-o»x61

""'"b -I,° Unlnl --» »iv>«"» °«u

»i» ^kküIrrTniil»!, clo csi, VirlcuvA-

llrkLIÜict» ü> ^ potkeicvo null Oroxeri« -.

llrbältüeb in Onriaek:

I7ÜI- mir 15 Ille.
bekommen Sie ein labiles

!s . llMSli gl!, ümeg ksinPSll.
stMursMills orle,' kmüstki'l!
mit laopjLkr. l-srantie Die
IVare virci bei eo-
kort uuegsbänäigt .
kiövi'sulülle fsbi'psilei' unä ilzi,-
kllSSVllllM von 3l> m ». LN sowie

> —» /V//, 3L3Hicos kessmsile u . ÜSIISI'S-
lMM stünnenci billig; .

TiKkrivgersirLÜe 46.

181. 38. 38
8381 M8387 ! !8 .

"
gög^ lgS ^

i stomestölüi 38

^ «mokish» 8ILII ru ? criküigling SI .'SI' sinsciilSglgeii üsrchM
inLdssonüsi's

Msm W lis °' Igs kllilllllgllll

«gWiiie All isWiiWkiliek»
ÜWlUMSIIMlllkI'üllÄelÜIIIIg MH - SMIISIIW
MlWklMWliMlSSMSeilM
IISlÜIIMl'WiWeil MH MklllSSMSMlWMk-

AKliMII.
F

Fahrräder
Msrkev'Ms- iie»

von 120 an bei
20 Anzahlung ,

giinst. Zabl .-Bed .
Atparatt »»«« ,

RahmtttbrSch«,
G«n»«n1 U. Ersatzteil»
Lig ««« Emaillierung

U Vrruicklnirg.
Reparaturen an

Vraftfabrzenzen .
ll «lt «st« ri «j»arat«r-

rvrrkstStte am Platze
Billigste Preise .

Heinrich Busch ,
Durlach Haupstr. 73

im Gambrinus .

Existenz«»
jeder Art verkauft

M . Bufam , Karlsruhe
Herrenstraße 38 .

Metallbettrn
Stahlmatr. Kinderbett ,
günstig an Private. Kat .
1998 frei , riremnüdellsdi-ik
8uk> (7kvc.)_

Prima gelbe

S- kifeimoffel
sind fortwährend zu
haben
Heinr . Sander

Pfinzstr . 35 Tel 4 (4

» iibsl
8pvis82LMMvr. llsrrsa-
rLmmsr .Ledlsrrimmsr ,

LÜLKkll
«ovis einrolns

Löttss, LekrÄvLv,'kLsedv, 8tüÜv,
Vertikos , LüloNs,

MvLllS , VLÄsvLollguos
»SV . in bsÜLnat ^roüer LuavM 2»

»IIsrbilljMkn ?r«l8sn .

MM « llW «
Lrousugtr . 32, LHtLL8RIM !,

lolekon 2415 .
Llltlllluxgvrlsielltorimx .

Empfehle mich zur
Anlegung von

Nutz- und
Aler§är1en

Liefemngen von Hecken»
pflanzen. Rosen, Obft-
baumen. Beerensträu¬
chern usw., Kostenüber-
schläae und Pläne stehen
zur Verfügung.
GottUeb Hamm
Spezialgesch . für Land-

schastsgärtnerei,
Karlsruhe . Scheffel-
firaße 68. Telefonischer
Anruf 6299.

Eine guterhalt .
WtnslhlleiiiLlWüe

zu verkaufen
Aue , Lindenstr 31 .

klllMllW !
80 twrsiolmen UN8SM
moi8ten Lorrts stLlssr 's
Kru» t- varslllsllsu mit
3 'kLuusu. ösnutron
Lucb 81s (Ü8863 berr-
lieko Nittol ! Von Llü-
lionsn im Osbrauok bei
Hn3ten , Heiserkeit,örnet -llatarrb , Ver-

eobls ^mung, Lrampk- unä Leuekbustev,eovis gezen llrkältunss.
2eu8M3se v . Zerrten n. krivaten

F UVV k»vst 40 klz , vass 90 ?lg.
Lebutrmarke : 3 raunsu.

daben bei : böven -Lpotbska Osk Vrll,3naa'»lliLborll -bpotks>l«,S.8»rt2»a kllrsed-
Lpotbsk», Lrast VromLnu, Llumsu vrogi,InI . 8vk»oksr, LSIor-vrog ., 8 . SWLsImmul,viutral -vrog . , k. Vogoln. vo kiakate sicbtb .

8 Ztr . H « « zu ver¬
kaufen

Grünweltersbach
Ktrchstr. 60.

Eine fast neue
Kiuderbettstelle

(Solz) mit vollem
Bettzeug billia zu
verkaufen. Zu erfragen
im Verlag.

Hmeii -M
für 35 zu Verkäufen

Lammftraße 31 .

Gut erhaltener

billig zu verkaufen.
Jmberstr . 2. 3 . St .

sind zu berkaufen
Jäkerstraße IS.
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Unser modernes Xreäitsvstem ist stknsn bekannt.
Lertebten 8is unsere Lcbauksnstsr.

Äeutseke ZekleKungsges
ck. H.

Kârlsruke, K r̂onenstraße 40, Ecke Markgrafen ^ratze

Mchlich -PM BerrilligW.
Dienstag , den 9. März , abends 8 Uhr. im

Bereinshans (Zehatstraße)

Dorirag
von Herrn Pfarrer Noll -Bcrghausen über :

Ircht sökr 8möe . ums » lrde» w !r ^ ?
Jedermann willkommen .

MW « SchMiioiMotteis .
Montag , 8. März 1926 , abends

8V- Uhr. im Nebenzimmer der Bier»
brauerei Wagner (roter Löwe )

Monatsverfammlung .
Verein „Badiscke Heimat"

Ortsgruppe Durlach
Die Mitglieder werden auf Dienstag , den 9.

März abends 8 Uhr in das Nebenzimmer des
Gasthauses „ mr Sonne " (Kromnstr . 4 ) zur

Jahresversammlung
freuudlichst eingeladen.

Tagesordnung :
1 . Rechenschaftsbericht des Rechners.
2 . Vorstandswahlen.
Durlach, den 4. März 1926.

Der Vorsitzende :
_ Wolfhard.

Skwerbe- onü HMMker -LmI «
E. v . Dnrlach .

Am Samstag , den IS . März , abends 8 Uhr.
findet im Nebenzimmer zur „Blume " unsere

Hauptversammlung
statt . Die Tagesordnung wird nach unseren
Satzungen vorgenommea und sino eventl. weitere
Anträge nach den N Satzungen einzureichen .

Wir laden hierzu unsere werten Mitglieder
und die Jnnungsvorstände freundlichst ein .

Der Borstand .

iM -ilkWck -ÜMHj
g Leute W
I Wiedtl ' Elössalllirs'Llirsltllilüs I

Di . Der « nbekaunte Soldat >
Z 6 soannende AkteausdemSoldaten - 8
8 leben. W

> 2. Wie kuriereich meinen Mann D
8 urkomisches Lustspiel in 6 Akten- Z
V 3. Siegfried >
Z DeutschlandsSport im Film. 6Akte . W

Z Sonntag nachmittag 3V- Uhr W
§ Große Kindervorstellung . 8

Ich empfehle sehr preiswert :

MWWMMlllMmm
in trockener , ca 3 Jahre alter Ware , reine und
halbreine, gute und Ausschußware. Letztere eignet
sich an Stelle von Pappelholz sehr gut zu
Fouruierzwlcken.!

Jul . Gerhardt
_ Del . 24 » — Gartenstraße 13 .

külv ymnstMlImmüwm
soo stvotbvicsr Svkvarr , dlünebengegen Lebnppso
«all Uaaruuskall, bsvLbrtsstss biaturprSparat,v nblrisobenä, aItokolkrsi,oFsll(k'Ia«oil«mitdrwgsn)
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Goldner Löwen ^
(gegenüber Sem Ratbaus )

Ä Jeden Samstag u. Sonntag

^ srr - Loirort .

Meiner werten Kundschaft von Dur.
lach und Umgebung zur Kenntnis , daß
ich ab 1 . Januar ein

Bierdepol der

gn »«rei 2m M « !
Eppingen ( Palmbräu )

übernommen lrabe.
Gs wird mein eifriges Bestreben fein,

meine werte Kundschaft , sowie Vereine
und Gesellschaften rüit Saß - und Flaschen¬
bier bestens zu bedienen .

Samstag und Sonntag

obne Aufschlag , sowie

großes Särlacktfest .

Emil Sander-
Gastkaus zum Olksen .

BaM LWhbllsö .
Am Sonntag . deu

7. März , nachmittags
V>3 Uhr. findet im Gast¬
haus zur „Blume" eine
Bczirksverkammlun g
statt. Bortrüge halten
Herr Direktor Füller.
Herr Steuerbeamter
Tränkle

Ginge laden werden
alle Oltsgruppevmit -
glieder sowie Freunde
des Landb- vds

Der Vorsitzende.

öchwkinrfleisch
(kein Losenfleisch , keine
Noischlachtung ) perPsd.
I . lO wird Samstag
nachmittag 3 Uhr aus¬
gehauen

Pst «,kr . 8 .
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AitZIisäer . äscüt Luren Lsäark nur im
eigenen Oosokükt !

Inserieren bringt Erfolg !

Ihre Nerven und Ihre Verdauung erleiden keine
Störung , wenn Sie anstatt BohnenkaffeeQuieta
ttinkcn. Der Lrzt empfiehlt ihn nicht nur Kranken
und Kindern , sondern jedermann als tägliches
Getränk. Die Hausfrau schätzt Quieta , weil er

wohlschmeckend und billiq ist.

Große

morgen Sonntag
gegenüber dem Bahnhof .

Die Direktion .

trMeoes Rchälbmoholz
— in Scheit oder gesägt — zu verkaufen
Bürstenfabrik Durlach, SWerftc !8

Verkauf von Montag , 8. März bis Donners-
taa , den 11 . März , vorm . 8 bis nacbm . 6 Uhr

Jur Konfirmatiol
empfehle ich :

Welß-
Rotweli

in anerkannt guter Qualität .

Albert Roos .
Weingroßhandlnng :: Branntweinbre »

Miiiiilki . SMi'lie. lioieizkil:.
Erf . Buchhalter übernimmt Anlegung
und Führung der Bücher . Aufstellung
v Bilanzen .Steuerabrechnungen,
Revisionen . Vergleichsab-
schlüsie rc . Ang unt .
Nr . 113 a . Verl._ooocxrscxroooo cx)v

8 Alk WMMI! 8
9 empfehle ich meine anerkannte 9

^ Ackermanns Bavaria A»

o Sommergerste 8
O I . Absaat. O
o Bestellungen werden auch bei der o

Einkaufs r. Vereinigung Südd . Land- F"ß
wirte . Durlach. Büro : Gasthaus zur ^Blume 2. Stock , entgegen genommen.o Zchz. Hotel. Ssotgutwirls-Lilit o

^
Batzenhof Tel. 342 Durlach.

^
OOOO0000VV0O000

2nr Lllksrtigung von

ewplielili sieb bsi bester Luskübrno
unck billigster öeeeolinuog

«ttMM lkSO . « M
Lestiitstr . 7 : : lelvpba » 441 ^

Lonntsgs geöklnet von 11—4 Ilkr.

erteilt gewissenhaften Rat . Anleitung »lld
Handlung nach den Grundsätzen der

horsK-chle. Vlojoisre as- NatAhrL
H . Zimmermann , Heilkundiger , D«

Kelterstratze Nr . 21 I .
Sprechstnnden: Jeden Montag « . Dien !

von morgens 10 Uhr bis 6 Uhr abend

L o

«

6

mstel-Wsl!
von lM» i» t » x , «lei , 8 . K1 » t

einsi IiIieLIiell
8 » nl8t » N, «i « ii 13 . Wknrr . I
Infolge groüsr günstiger lUnlrstufs, )
bietet sieb lbnsn eine selten !
günstige Laufgelegenbeit .!
2um lleispiel :
Ilieben «- bestell.^

uns 2tür . Lcbrsnk. 2 kettstellsn,
VVLsebkommoäe mit lilsrmor uv<tZ
Lpiegelsufs, 2 bieebttisebe, 1 >
llitnäiuekdslter , 2 liokr- ststl» ^stübls 2U8LMM8N nur uöv »

Vvsgl . 3 tür .

m . ^ nsriebtiseb n . 4 Decker- 0^ 1! .
stüklen (eelit l^ecler ) °»80 -

Ka -.s,,. . flöfett , Xreäsnr (moäsrns
k'orw ) , liseb unct 8:üble lg !» .lüU-

— kl geu « ^ »kvrtlaunjl von —
— 8 «ir»s-, stlntrotLeu eie . '
ln 4 8toebverken ünclen 8is ei^

1l>«^teII »» >i . ä>b
sieb ru besiebtigen «bl»« L »u>

lobnt .

IIÜ . biogsng ^ stierst:
4e «I . 8t »«»> Kail » b« »ken
6 » unsere vveltjjelie,i «>ste

i!al>ln,ljiaerte >el»tvr »«a I
ciitz I»este (Ürl

8ie ist .
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